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Der Papſt und die Preſſe. 
+ Berlin, 28. Dechr, 

In Frankreich hat ein Biſchof ſeinen Gläubigen das Halten einer 
Zeitung verboten, die ihn perſönlich angegriffen hatte, und der Papſt 
hat ihm Recht gegeben. Der Papſt hat dabei ziemlich unverblümt 
den Grundſatz ausgeſprochen, daß ein Katholik auch in ſolchen Dingen, 
welche keine Glaubensfragen anbetreffen, verpflichtet ſei, ſich der Auto⸗ 
rität der Biſchöͤfe zu fügen. Die „Koͤlniſche Zeitung“ commentirt 
dieſen Hergang beifällig, und aus ihr druckt ihn die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ mit Behagen ab. 

In dem concreten Falle ſcheint die Sache ſo zu liegen, daß die 
Haltung des angegriffenen Blattes eine unanſtändige war, und daß 
man dem Biſchof und dem Papſt darin beipflichten kann, daß ſie dieſe 
Haltung mißbilligt haben. Aber es kann doch auch einmal anders 
kommen. Wer nicht ein gar zu kurzes Gedächtniß hat, wird ſich er⸗ 
innern, daß es Zeiten gegeben hat, in denen in Deutſchland die 
clericale Preſſe die Regierung in einer Weiſe behandelt hat, welche 
dieſer keineswegs gefiel, und daß der Papſt ſolchen Blättern, die in 
dieſem Kampfe voranſtanden, und ſich dabei recht bedenklicher Waffen 
bedienten, in den feierlichen Formen, die ihm ſeine Würde ermöglicht, 
ſeine Zuſtimmung ausgedrückt hat. Solche Zeiten können einmal 
wiederkommen, und wenn ſie wiedergekommen ſind, wird wahrſcheinlich 
die Regierungspreſſe in den feierlichſten Formen Verwahrung da⸗ 
gegen einlegen, daß ſich ein Ausländer in unſere inneren Verhältniſſe 
einmiſcht. 

Man kann es weder einem Biſchof noch dem Papſt verwehren, ſich 
über irgend ein Preßerzeugniß eine Anſicht zu bilden, und da der Grund⸗ 
ſatz der Preßfreiheit auch ihnen zu Gute kommt, werden ſie ihre An⸗ 
ſicht auch ausſprechen dürfen. Wie viel Werth ein Katholik auf eine 
ſolche Anſicht ſeines Hirten zu legen hat, muß er mit ſeinem Ge⸗ 
wiſſen abmachen und ein Proteſtant wird ſtets gut thun, ſich hier 
nicht einzumiſchen, weder billigend, wenn er zufällig einverſtanden iſt, 
noch mißbilligend, wenn er zufällig nicht einverſtanden iſt. 

Aber dagegen hat doch ein jeder Staatsbürger Einſpruch zu thun 
ein Intereſſe, daß der katholiſche Clerus das Recht hat, den Katho⸗ 
liken Vorſchriften darüber zu machen, wie ſie über Fragen, die mit 
dem Glauben Nichts zu thun haben, denken ſollen. Wenn der Staat, 
oder deſſen jeweilige Regierung wirklich in einem einzelnen Falle Vor⸗ 
theil davon haben ſollte, daß der Papſt die politiſche Anſicht der 
atholiſchen Bevölkerung dirigirt, ſo wird in zahlreichen anderen Fällen 
der Nachtheil nur um ſo größer ſein. Von Seiten des Staates hat 
man gewiß niemals Veranlaſſung, einen ſolchen Anſpruch der Hierarchie 
zu begünſtigen. 


hörigen 


Deutſchland. 

* Berlin, 28. Dechr. [Tages⸗Chronik.] Nach einer Be⸗ 
kanntmachung des Stellvertreters des Reichskanzlers darf die Einfuhr 
aller zur Kategorie der Rebe nicht gehörigen Pflänzlinge, Sträucher 
und ſonſtigen Vegetabilien, welche aus Pflanzſchulen, Gärten oder 
Gewächshäuſern ſtammen, über die Grenzen des Reichs fortan auch 
über das Großherzoglich badiſche Haupt⸗Steueramt zu Singen erfolgen. 

Noch in dieſem Jahre dürfte, wie der „Weſ. Ztg.“ mitgetheilt 
wird, auch ein kleineres Quantum von Silbermünzen mit dem 
Kopfe Kaiſer Wilhelms II. zur Ausprägung gelangen. 

Premierlieutenant Wißmann wird den „Hamb. Nachr.“ zufolge 
zum 2. Januar in Berlin zurückerwartet. Es werden dann die Be⸗ 
rathungen über die oſtafrikaniſchen Verhältniſſe, zu denen auch andere 
Afrikaforſcher zugezogen worden find, wieder aufgenommen werden. | 


Nachdruck verboten. 


Eine Räthſelſeele. 
Erzählung von Wilhelm Febaldt. [11] 


VII. 

Am folgenden Morgen wurde Valentin plotzlich durch ein Tele⸗ 
gramm in Geſchäftsangelegenheiten nach Köln gerufen, der Notar 
hatte einen auswärtigen Termin; da werden Sie ſich wohl mit 
Chriſty behelfen müſſen, Herr Doctor, ſagte die Mutter mit gut⸗ 
müthigem Humor. 

Ueber den Steg waren ſie gegangen und ſaßen hinter dem Hauſe 
im der Laube dicht neben dem Garten, wo geſtern die Kinder ſo luſtig 
geſpielt hatten. Ihre Unterhaltung wurde ziemlich ernſt, als die 
Mutter weggegangen. 

Als Sie mich damals an der Eiſenbahn verließen, begann Chriſty, 
da glaubten Sie wohl, ich ſei wieder ruhig und verlange nichts, als 
möglichſt bald nach Haufe zu kommen, um in den Armen leicht ver: 
gebender Eltern die Schuld einer frevelhaften Idee, eines teufliichen 
Wahnes zu fühnen. Ich war nicht ruhig. O, wenn ich an dieſe 
Reiſe denke! Es war mir, als fahre ich einer dunkeln, ungewiſſen 
Zukunft entgegen, und in dem grauen, undurchdringlichen Nebel, den 
Angſt und Sorge vor mir ausbreiteten, gewahrte ich nichts Lichtes, 
nichts, das Hoffnung hätte gewähren können. Einmal verzweifelte 
überhaupt daran, nach Hauſe zu kommen. Wir hielten Nachts an 
einer kleinen Station. Ich ſtieg aus, um Luft zu ſchöpfen, und ſah 
zu meinen Füßen einen glitzernden Strom, in dem ſich der ſilberne 
Mond und die goldenen Sterne ſpiegelten. Ich lehnte mich über 
das Brückengeländer und ſchaute hinab. Es lockte mich faſt unwider⸗ 
ſtehlich, und auf meinem Antlitz, das das Waſſer wiedergab, las ich 
nur den unbefieglichen Wunſch, dieſes Elend zu verlaſſen. Wer weiß, 
ob ich nicht in der Leidenſchaft und mit meinem wilden Herzen da 
hinuntergeſprungen wäre, wenn nicht der Schaffner, plötzlich an mich 
herantretend, mir geſagt hätte: Es iſt Zeit zum Einſteigen! Ich 
ſchrak zuſammen und ſtieg willenlos ein. Je mehr ich mich meiner 
Heimath näherte, deſto mehr fürchtete ich, es möchte mich Jemand 
erkennen, und barg, obwohl es Nacht war, mein Geſicht ängſtlich in 
die Kiſſen. Am Bahnhofe zu Rodenburg rief eine Stimme meinen 
Namen, aber ich eilte zu Fuß weiter wie ein Wild, hinter dem die 
Verfolger jagen, um das arme Thier zu Tode zu hetzen. Wie ich 
hier ankam, das hat Ihnen geſtern mein Vater erzählt. Und jetzt 
.. ach Gott ... muß es denn fein? Muß der zerriſſene Faden 
wieder zuſammengebunden werden? Giebt es unlösliche Bande, die 


verlautet, daß man beabſichtige, aus den kriegstüchtigſten Stämmen 
Oſtindiens, den Sikhs und Mahratten, das Material für die zu er⸗ 
richtende Colonialtruppe anzuwerben, nach europäiſcher Weiſe — 
auch mit Artillerie — zu bewaffnen und unter die Führung 
einer Anzahl deutſcher Offiziere, Unteroffiziere und älterer Soldaten 
zu ſtellen. Man glaubt, daß von Seiten Englands der Anwerbung 
in Indien Schwierigkeiten nicht in den Weg gelegt werden dürften 
und will, ſobald die Anwerbung vollzogen iſt, vom Nordrande des 
deutſchen Schutzgebietes aus den Aufſtand aufzurollen verſuchen. Man 
glaubt dabei um ſo eher auf einen Erfolg rechnen zu können, als der 
Hauptführer der Aufitändifchen, Buſchiri, gerade in der nördlichen 
Hälfte des Schutzgebietes ſein Unweſen treibt und nach ſeiner Be⸗ 
ſiegung die Aufſtändiſchen in der ſüdlichen Hälfte zu einem gütlichen 
Abkommen wohl geneigt ſein dürften. 

[Die bereits erwähnten Mittheilungen des, Hamb. Corr.“ 
über Dr. Geffden] lauten vollſtändig wie folgt: „Aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren wir, daß die Vorunterſuchung am 3. December geſchloſſen 
iſt und daß ſich ſeit jener Zeit die Acten in den 8 des Oberreichs⸗ 
anwalts zwecks Ausarbeitung der Anklageſchrift befinden; es iſt demgemäß zu 
erwarten, daß die Anklage in nächſter Zeit dem Reichsgericht überreicht werden 
wird. Es darf jetzt als feſtſtehend angeſehen werden, daß der Angeſchuldigte 
vor dem Verhandlungstermin nicht aus der Haft entlaſſen werden wird. Dieſer 
Umſtand wird naturgemäß die nachtheiligſten Folgen für den Angeklagten 
haben können, denn derſelbe iſt dadurch außer Stande, ſeinerſeits litte⸗ 
rariſches Material zwecks Erbringung des Nachweiſes, daß die in dem 
„Tagebuch“ enthaltenen Mittheilungen bereits früher bekannt waren, zu 
ſammeln. Namentlich aber kommt in Betracht, daß — wie aus der drei⸗ 
monatlichen Dauer der Unterſuchung und aus verſchiedenen e 
ſcheinbar unterrichteter Zeitungen zu ſchließen iſt — die Unterſuchung ſich 
offenbar mit dem ganzen rg Leben und den Beziehungen des 
Geh.⸗R. Geffcken be hältigt, um hieraus Schlüſſe auf feine Geſinnung 
und politiſche Richtung zu ziehen. Dem Angeklagten, der vermuthlich erſt 


durch die Zuſtellung der Anklage von den in der fraglichen Richtung gegen | W 


ihn erhobenen Vorwürfen Kenntniß erhalten wird und der überdies zur 
Zeit ſehr leidend ſein ſoll, wird es natürlich in der Haft nicht möglich 
ſein, die zur Entkräftung des gegen ihn geſammelten Materials erforder⸗ 
lichen Maßnahmen zu treffen. Uebrigens wird, wie wir hören, die Iſo⸗ 
lirung des Geh.⸗R. Geffcken in einer überaus ſtrengen, durchaus un⸗ 
gewöhnlichen Art durchgeführt, obgleich die Unterſuchung beendet und dem⸗ 
nach jede Colluſionsgefahr beſeitigt iſt.“ 

[Eine Disciplinar-Unterfuhung gegen einen Paſtor] Der 
Kreuz⸗Ztg. wird aus Kiel geſchrieben: „Im März d. J. wurde Paſtor 
Paulfen in Kropp durch den Paſtor in Eggelingen in Oſtfriesland ge⸗ 
fragt, ob er bereit ſei, dort am 18. Juli auf dem Miſſionsfeſte zu pre⸗ 
digen, was er zuſagte. Kurz darauf erließ das e Conſiſto⸗ 
rium eine Verfügung, nach welcher alle Miſſionsfeſte zuvor beim Con⸗ 
ſiſtorium angemeldet und alle Redner 14 Tage vorher namhaft gemacht 
werden müſſen, eine Anordnung, welche direct auf den Ausſchluß 
lutheriſcher Geiſtlicher von den Miſſionsfeſten in dem zur Union ge⸗ 
Gebiete gemünzt iſt. Der Paſtor zu Eggelingen nannte nunmehr 
dem Conſiſtorium die Redner, und dieſes fpra ihm den Wunſch aus: 
Paſtor Paulſen nicht predigen zu laſſen. Die Erfüllung dieſes Wunſches 
wurde abgelehnt. Darauf ließ der Cultusminiſter von Goßler durch 
das hieſige After aufen Paſtor Paulſen verbieten, Eggelingen zu 
predigen. Paſtor Paulſen glaubte dieſem Gebote nicht gehorchen zu dürfen 
und predigte. Jetzt hat nun der Cultusminiſter den Paſtor Paulſen in 
Disciplinar⸗Unterſuchung darüber —.— laſſen, daß er die Ehrerbietung 
gegen die Staatsregierung und fonderlich gegen ihn, als feinen „höchſten 

orgeſetzten“, verletzt habe. Paſtor Baullen proteſtirt dagegen, daß der 
Cultusminiſter ſein höchſter Vorgeſetzter ſei; denn das Haupt der Kirche 
bleibe Jeſus Chriſtus. Der Cultusminiſter gehöre einer fremden Kirchen⸗ 
e der unirten, an und könne ſchon deshalb nicht als Oberhaupt 

er lutheriſchen Kirche anerkannt werden. In den verſchiedenſten luthe⸗ 
riſchen Landes-Kirchen hätten durch das Vorgehen des. Cultusminiſters 
Zerrüttungen und Zerklüftungen ſtattgefunden. Der Proteſt des Paſtors 
Paulſen gegen das Vorgehen des Cultusminiſters ſchließt mit folgenden 
Worten: „Bei uns iſt der Becher ſo voll, daß ein Tropfen genügt, ihn 
zum Ueberfließen zu bringen, denn weite Kreiſe der Gläubigen ſtehen mit 


auch die Unfreiwilligen feſſeln? Meine Eltern hoffen, dieſelben wieder 
feſter knüpfen zu können, wenn ſie auch zugeben, daß ſie uns allzu 
leichten Herzens verheirathet haben. Mir aber dringt der Gedanke 
daran wie ein tödtlicher Pfeil in die Bruſt und macht mich beklommen. 

Aber Ihr Gatte ſchrieb mir doch, alle Wege ſeien wieder geebnet, 
hatte noch die Güte, mich an mein Ihnen gegebenes Wort zu 
erinnern. 

Er ſchrieb, aber ich führte nicht die Feder. Meinen Sie denn, 
es ſei ein Leichtes für mich geweſen, auszuhalten gegenüber dieſem 
dreifachen Anſturm, den Eltern und Mann auf mich machen? In 
ſolcher Lage greift man wie ein Ertrinkender nach dem Strohhalm. 
Und dann ſind die Leute neugierig und wollen viel wiſſen; ich glaube, 
ſie ſind mit meinen Antworten wenig zufrieden. 


Sie haben Recht, Neugier ohne Theilnahme iſt eine Höllenfolter, 
aber auch ich wäre neugierig, von Ihnen und Ihrem früheren Leben 
zu erfahren. 

Ich fürchte, Sie verlangen zu viel. Ich müßte ein Seelenmaler 
ſein, der all die tiefen, verborgenen Falten des menſchlichen Herzens 
kennte, um zu beſchreiben, wie ich zu dem geworden, was ich nun 
einmal bin. Es will mir ſcheinen, als ob das vielleicht überhaupt 
unmöglich wäre, denn Gott ſieht in das menſchliche Herz, und ich 
glaube, er allein ſieht es vollſtändig. Was wir ſelbſt auch davon er⸗ 
zählen, was tauſend und aber tauſende Romanſchreiber davon fabu⸗ 
liren, es iſt nur Stückwerk, jämmerliches Stückwerk. Aber ich gerathe 
auf Abwege, Herr Doctor, verzeihen Sie mir, man hat fo felten Ge⸗ 
legenheit, ſich vor einem auszuſprechen, von dem man verſtanden zu 
fein glaubt, von dem man verſtanden fein möchte. 

Ihre Wangen überflog eine dunkle Rothe, und fie fuhr nach einer 
Pauſe fort: 

Sie können ſich wohl kein luſtigeres, wilderes Mädchen denken, 
als ich es einſtens war. Warum ſollte ich aber auch nicht luſtig ge⸗ 
weſen ſein? Meine Eltern waren von jedermann geliebt und ge⸗ 
achtet und hatten keine größere Freude, als ihre beiden Kinder, mei⸗ 
nen Bruder und mich. Dazu kam, daß ich in dieſer von der Natur 
fo außerordentlich begünftigten Gegend aufwuchs. Ich kannte keinen 
Schmerz, doch eine Vorahnung deſſelben ergriff mich, als ich in ein 
Penſionat geſchickt wurde und mich von meinen Eltern und meinem 
Bruder trennen mußte. Der war damals achtzehn Jahre alt, ein 
lernbegieriger Primaner. Als mir beim Abſchiede die Thränen gar 
reichlich floſſen, ſchalten mich die Eltern, daß ich als fünfzehnjähriges 
Mädchen noch fo unvernünftig fe. Das Inſtitut war in wenigen 
Stunden zu erreichen, aber wenn man zum erſten Male die Heimath 


Aus den Kreiſen der deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft] 


der Frage auf und gehen mit ihr zu Bette: Können und dürfen wir um 
unſerer Seligkeit willen in der Landeskirche bleiben, oder iſt die Pflicht 
des Scheidens gekommen?“ 

lEiner der älteſten Berliner Journaliſten,] Dr. Coſſmann 
iſt am Freitag früh verſtorben. 

[Ueber ein Geſetz für Erweiterung der Artillerie! ſchreibt 
der Hamburgiſche Correſpondent“: „Sind wir recht berichtet, ſo wären 
die Vorarbeiten zu dem Geſetz über die Erweiterung der Artillerie jetzt 
weit genug vorgeſchritten, um ein baldiges Erſcheinen der Vorlage und 
jedenfalls vor jener über Oſtafrika erwarten zu laſſen. Der Koſtenpunkt 
dürfte den erſten darüber bekannt gewordenen Angaben entſprechen und 
daher jenen Unrecht geben, welche von 13 Millionen wiſſen wollten. Hierüber 
ſcheinen entſcheidende Beſtimmungen noch nicht feſtzuſtehen.“ 

[Der Ginsberg⸗Preis] iſt vom Senate der Akademie der Künſte 
dem Maler Eugen Hanetzog in Höhe von 2000 Mark ertheilt worden. 
Hanetzog iſt der Sohn eines Jorſticamten in Karlsruhe in Schleſien und 
erhielt die erſte Anregung und den erſten Unterricht im den n von der 
Prinzeſſin Mathilde von Würtemberg, der Schweſter des Statthalters 
von Galizien. Im Jahre 1876 bezog er die Akademie zu Berlin, auf 
welcher die Profeſſoren Ernſt Hildebrand und Anton v. Werner vornehm⸗ 
lich ſeine Lehrer waren. 

[Eine internationale Schwindlerbande!] iſt dieſer Tage in 
Hannover verhaftet worden, welche, wie ein Berichterſtatter meldet, auch 
Berliner Geſchäftsleute, freilich vergeblich, — betrügen verſucht 
hatte. Ende October d. J. erſchien in einem Berliner Blatt eine An⸗ 
zeige, daß ein tüchtiger Geſchäftsmann zur Organiſation einer Fabrik 
gegen gutes Gehalt geſucht werde. Ein Herr F. bewarb ſich um dieſe 
Stellung und wurde nach einem Hotel beſtellt, wo ein Herr aus Canada, 
Namens John Collins, und ein Königsberger, Namens Ausländer, ihm 
eröffneten, daß in Berlin eine Wollfabrik errichtet werden ſollte, in welcher 
nach einem von ihnen erfundenen Verfahren Wolle mit einer Beimiſchung 
vegetabiliſcher Wolle hergeſtellt werden ſollte; Herr F. wurde mit der 
Bildung eines Conſortiums von Capitaliſten beauftragt, was ihm auch 
gelang. Die denſelben vorgelegten Wollproben fanden Beifall; da in⸗ 
deſſen die Herren John Collins u. Co., ſo nannte ſich die feine Firma, 
erklärt hatten, daß die in Hannover im Bau begriffene Fabrik in einigen 
ochen zu fabriciren anfange, ſo erbat ſich das Berliner Conſortium 
vorſichtiger Weiſe erſt einige Ballen des in Hannover hergeſtellten Fa⸗ 
brikates, wogegen die Schwindler füglich nichts einwenden konnten. Ihre 
vorzeitige Verhaftung hat ſie an der weiteren Ausbeutung ihres Planes, 
die Berliner Geſchäftsleute zu betrügen, gehindert. Herr 8 aber hat der 
Staatsanwaltſchaft in Hannover feinen Contract als Director als ſchätz⸗ 
bares Material zur Verfügung geſtellt. 

Würzburg, 26. Dec. [Ein in Profeſſorenkreiſen! ſpielendes 
Vorkommniß macht hier viel von ſich reden. Die „Frkf. Ztg.“ berichtet 
darüber: „Der Privatdocent Dr. Neudecker, bekannt als freiſinniger 
Politiker, hatte fih um eine erledigte Philoſophie⸗Profeſſur beworben, er: 


hielt dieſelbe jedoch nicht, vielmehr wurde ihm ein Dr. Volkelt vor: 
gesogen, Gegen letzteren erſchienen nun im „Würzb. Journal“ einige 
charfe Angriffe Dieſelben wurden — ob mit Unrecht oder Recht — dem 


Dr. Neudecker 1 Daraufhin brachten nun eine Reihe von 
nationalliberalen Blättern plötzlich eine Correſpondenz, welche den Dr. Neu⸗ 
decker in gröblichſter Weiſe beſchimpfte und über eine angeblich gegen ibn 
eingeleitete Disciplinarunterſuchung berichtete. Die betreffende, von Un⸗ 
wahrheiten wimmelnde Correſpondenz war mit „Schmitt“ unterzeichnet; 
in Folge deſſen kam der Profeſſor Dr. Schmitt in Würzburg in den Ver⸗ 
dacht, der Thäter zu ſein. Es ſtellte ſich indeß heraus, daß eine Namens: 
fälſchung Lela ie Vergleichung der Handſchrift ergab, daß der Pro⸗ 
feſſor der claſſiſchen Philologie, Dr. Martin Schanz, der Verfaſſer ſei. 
Nachdem er entdeckt war, veröffentlichte Herr Schanz denn auch eine Er⸗ 
klärung, in welcher er ſich mit der Ausrede herauszuhelfen ſucht, er habe 
fein „belletriſtiſches Pſeudonym“ angegeben.“ 


Großbritannien. 

[Aus Helgoland] wird dem „Hamb. Correſp.“ geſchrieben: „Helgo⸗ 
land hat in der jüngſten Zeit den für die kleine Inſel ſtets bedeutungs⸗ 
vollen Wechſel ſeines Gouverneurs erfahren, indem Sir Ference O'Brien, 
welcher während der letzten ſieben Jahre die Regierung führte, zum Gou⸗ 
verneur von Newfoundland befördert worden, und auf dem Wege dahin 
begriffen iſt. Sein Nachfolger, welcher bisher der Regierung der Sey⸗ 
chellen vorſtand, wird demnächſt hier erwartet. Die Verwaltung Helgo⸗ 
lands durch Sir Ference O'Brien iſt eine ſehr energiſche und höchſt 


verlaſſen muß, kommen einem die Stunden vor wie Wochen. In 
der Penſion wurde ich wirklich vernünftiger, meine Eltern waren zu⸗ 
frieden mit mir, wenn ſie auch meine Briefe etwas überſpannt fanden. 
Das iſt ja einmal nicht anders bei jungen Mädchen, die in der 
Penſion ſitzen. Aber etwas lernte ich ſeltſamerweiſe hinzu, ernſt, ſo 
furchtbar ernſt zu ſein, daß meine Genoſſinnen ſich vor mir fürchteten. 
Es kam dann plotzlich über mich, etwas wie eine große, unerklärliche 
Trauer, deren ich nicht Herr zu werden vermochte, ein unbeſtimmbares 
Sehnen und Verlangen nach etwas, was nicht erfüllt werden kann. 
Und gleich darauf konnte ich wieder luſtig und fröhlich ſein bis zur 
Ausgelaſſenheit. Auch jetzt bin ich von ſolchen melancholiſchen An⸗ 
wandlungen nicht frei, und es iſt nur gegen früher die Veränderung 
eingetreten, daß ſie mich tiefer erregen und länger in ihrem Banne 
halten. Oft werde ich Tage lang nicht froh, und es ſchmerzt mich 
alles, was ich ſehe, höre und was mit mir in Berührung kommt. 
Ich kehrte aus der Penſion zurück, eben achtzehn Jahre alt, mein 
Bruder hatte unterdeſſen das Gymnaſium abſolvirt und ſollte nach, 
halbjährigem Beſuch der Berliner Univerſität die Forſtakademie zu 
Eberswalde beziehen. Wieder ein Trennungsſchmerzt l. Wir 
führten ein ziemlich ſtilles Leben, meine Eltern brachten mich nur 
wenig in Geſellſchaft, mein Vater liebt den Verkehr nicht und hat 
außer ſeinen Notariatsgeſchäften, die ihm Arbeit genug machen, keine 
größere Liebhaberei als die Blumenzucht. Sie wiſſen es ja ſchon, 
und meine Mutter iſt leider viel kränklich. Was giebt es denn 
aber auch in Rodenburg, das ein bedeutenderes Intereſſe zu erwecken 
vermöchte? Bedenken Sie, eine Kreisſtadt, wenig Menſchen, aber 
viel Geſchwätz, Zank und Streit. Der Neffe des Bürgermeiſters, der 
Sohn des Dberförfterd, das waren die einzigen jungen Leute, die zu 
uns kamen. Gewiß, ſie waren ganz nett und artig, aber mein Herz 
eroberten ſie nicht. Sie machten übrigens auch gar keine Anſtalten 
dazu. So verfloſſen wohl drei Jahre, und meine Eltern, die doch 
eine Partie für mich haben wollten, überlegten gerade, ob ſie mich 
im kommenden Winter auf die Bälle in der nahen Bezirksſtadt führen 
ſollten, als wir eines ſchönen Tages — es ſind heute grade zwei 
Jahre her — Beſuch erhielten. Ein Vetter von mir, der die kauf⸗ 
männiſche Laufbahn eingeſchlagen hatte und längere Zeit in London 
geweſen war, kehrte nach Deutſchland zurück, um in Frankfurt am 
Main das Geſchäft ſeiner Eltern, das mehrere Jahre in anderen 
Händen geweſen war, zu übernehmen. Ich erinnerte mich des Vetters 
Valentin nur mehr dunkel als eines wilden unartigen Knaben, unter 
deſſen Fauſt ich früher als kleines Mädchen viel zu leiden gehabt 
hatte. Cortſetzung folgt.) 
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ſegensreſche geweſen; in finanzieller Hinſicht genügt es, anzuführen, daß 
derſelbe ſein Werk mit der für die Inſel faſt erdrückenden öffentlichen 
Schuldenlaſt von 113000 M. übernahm, Helgoland jetzt aber ſchuldenfrei 
iſt. Allerdings hat Sir > um dies zu erreichen, eine Unterſtützung 
von 2000 Lſtrl. von der Königlichen Regierung ausgewirkt, demgegenüber 
lagen aber eine Maſſe nothwendiger öffentlicher Arbeiten vor, die jährli 
große Ausgaben erforderten, im letztverfloſſenen Jahre z. B. 46 400 M. 
und dennoch iſt es möglich geweſen, nicht nur ſchuldenfrei, ſondern mit 
einem baaren Reſervefonds von nahezu 50000 M. abzuſchließen. Eine 
der bedeutendſten Verbeſſerungen, welche Sir Ference ausgeführt, iſt die 
für helgoländer Verhältniſſe große neue Landungsbrücke, welche den Cur⸗ 
gäſten eine ſehr beliebte Promenade in die See hinein gewährt und etwa 
14000 M. gekoſtet hat. Weiter ſind faſt alle Hauptſtraßen neu und ſchön 
epflaftert worden, außerdem wurde ſehr viel für gute Beleuchtung der⸗ 
elben gethan. Der Erhaltung der für Helgoland jo wichtigen Sandinfel 
iſt die größte Aufmerkſamkeit zugewendet und, um den Druck zu ermäßigen, 
welchen dieſe Arbeiten der Landeskaſſe auferlegen würden, iſt unter König⸗ 
licher Beſtätigung eine Verordnung erlaffen, die jeden Einwohner im 
Alter von 17—70 Jahren verpflichtet, jährlich eine Zahl von Tagen, die 
ſechs nicht überſteigen darf, unentgeltlich auf der Düne zu arbeiten, d. 5 
Strandhafer zu pflanzen, Buſchſchirme für Auffangung des Flugſandes 
5 errichten, und dergleichen mehr. Angeknüpfte Unterhandlungen für den 
eubau des Converſationshauſes und Badehauſes ſind noch nicht zum 
Abſchluß gelangt; dahingegen iſt es der Einwirkung von Lady O'Brien 
K. danken, daß die faſt ſchon aufgegebene Abſicht des Commerzienraths 
C. Rickmer's in Bremerhafen, ſeiner Heimathsinſel einen neuen Kirch⸗ 
thurm zu bauen, wieder aufgenommen wurde und in ſplendider Weiſe zur 
Ausführung gelangte. Der Verbeſſerung der Landesſchulen hat Sir 
Ference das größte Intereſſe gewidmet, und in Unterſtützung ſolcher Be⸗ 
ſtrebungen hat Lady O'Brien eine Nähſchule für Mädchen errichtet und 
unterhalten. Schließlich möge noch eines ſehr guten Werkes des Sir 
erence gedacht werden, nämlich der Errichtung eines öffentlichen Leſe⸗ 
zimmers, in welchem engliſche und deutſche 8 ausgelegt ſind, 
und ſich eine ziemlich ſtattliche Reihe von Büchern unterhaltenden und 
— 1 — Inhalts befindet. Die von großem Erfolg gekrönte Abſicht 
ieſes Unternehmens war: Den Helgoländern eine Gelegenheit zu bieten, 
gefellige Unterhaltung während der fangen Winterabende, wo anders als 
im Wirthshauſe finden zu können. Die beſten Wünſche begleiten denn 
auch Sir Ference auf dem Wege zu ſeinem neuen Wirkungskreiſe.“ 


Indien. 


Allahabad, 27. Dec. [Ein Congreß der Eingeborenen. 
ee geſtrigen Tage wurde hierſelbſt ein Congreß der Eingeborenen 
eröffnet. 
für 3000 Perſonen. An den Verhandlungen betheiligten ſich 
1000 Delegirte aus allen Theilen Indiens und unter ihnen befand 
ſich auch eine ſtattliche Anzahl Muhamedaner. Auf Antrag des erſten 
Sikh des Punjab, des Sirdars Dyal Sing, wurde der Kaufmann 
und frühere Handelskammer ⸗Präſident von Calcutta, George Mule, 
zum Vorſitzenden des Congreſſes erwählt. In ſeiner einleitenden 
Anſprache beklagte Yule, daß das indiſche Volk noch immer nicht 


Redefreiheit und Controle des Budgets beſäße. Darüber ſeien Indier, P 


wie Europäer einig, daß die Zahl der Mitglieder des geſetzgebenden 
Raths vermehrt werden müſſe, welcher nach einer Aeußerung Lord 
Beaconsſield's das Bollwerk der indiſchen Intereſſen bilde. Wie die 
Dinge jetzt lägen, ſei der indiſche Rath in London machtlos, während 
das Haus der Gemeinen die ihm zuſtehenden Rechte nicht ausübe. 
Die Forderung, daß die Hälfte der Mitglieder des geſetzgebenden 
Rathes erwählt, die andere Hälfte von der Regierung ernannt werden 
ſollte, wobei ein Viertel ſaͤmmtlicher Mitglieder aus Beamten zu be: 
ſtehen habe, ſei in der That maßvoll. Die Executive ſoll ihr Vor⸗ 
recht behalten, dagegen müſſe ein Interpellationsrecht geſchaffen werden. 
Der Congreß ſei Willens, die Regelung der Einzelheiten einem Aus⸗ 
ſchuß von 3 Europäern und 3 indiihen Eingeborenen zu übertragen. 
Die vorgeſchlagene Reform werde dazu dienen, das Band zwiſchen 


England und Indien auf der Grundlage gemeinſamer Intereſſen und 


Pflichten zu befeſtigen. Die Rede wurde mit vielem Beifall aufge: 
nommen, wie ſich überhaupt während der ganzen Verhandlungen 
große Begeiſterung kundgab. 
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[Nachher Abendmablsfeier: Diak. Gerhard 
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fachen Hoch auf die Kaiſerin von Indien. 
die Berathung der einzeln ihm vorliegenden Gegenſtände beginnen. 
. —— rf — — 2 —— —— CE 


5 Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 29. December. 
St. Eliſabet. Vormittag 9: Sub⸗Sen. Schultze. 
Nachm. 5: Diak. Gerhard. Beichte und Abendmahl früh 8: Senior 
Neugebauer und Vorm. 10½: Diakonus Juſt. — Jugendgottesdienſt 
Nachm. 2: Sub⸗Sen. Schultze. — Morgenandachten täglich früh 8: Hilfs⸗ 
prediger Lehfeld. — Jahresſchlußpredigt Montag Nachm. 5: Paſtor D. 
Späth. — Neujahr früh 7: Hilfspred. Lehfeld. Vorm. 9: Diakonus 
Konrad. — Nachm. 5: Diakonus Juſt. — Beichte und Abendmahl früh 8: 
Diakonus Juſt und Vorm. 10½: Diak. Konrad. 

Begräbnißkirche. Sonntag Vorm. 9: Diak. Konrad. — Nachher 
Abendmahlsfeier: Diak. Konrad. — Jahresſchlußpredigt Montag Nach⸗ 
mittag 3: Sub⸗Sen. Schultze. — Neujahr Vorm. 9: Diak. Gerhard. — 


Neujahrstag Vorm. 10: Pre⸗ 


Gottesdienſte. 


Krankenhoſpital. Sonntag und 
diger Miſſig. 

St. Trinitas. Sonntag Vorm. 9: Prediger Müller. — Montag 
Nachm. 2 Jahresſchlußpredigt: Prediger Müller. — Neujahr Vorm. 9: 


Pred. Müller. 
St. e Früh 7 (St. Ehriftopbori): Diakonus 
Küntzel. Vorm. 11 (Eliſabetkirche): Diak. Schwartz. Nachm. 5 (Eliſabet⸗ 


kirche) mit der Eliſabetgemeinde vereinigt. Beichte und Abendmahl früh 
7 / (St. Chriſtophori) und Mittags 12 (Eliſabetkirche): Sub⸗Sen. Klüm. 
— Montag Nachm. 2 Jahresſchlußpredigt (Eliſabetkirche): Sub⸗Sen. Klüm. 
Neujahr früh 7 (St. Chriſtophori): Diak. Schwartz. Vorm. 11 (Eliſabet⸗ 
kirche): Paſtor Matz. Nachm. 5 mit der Eliſabetgemeinde vereinigt. — 
Beichte und Abendmahl früh 7%, (St. Chriſtophori) und Mittags 12 
(Eliſabetkirche): Sub⸗Sen. Klüm. 

Armenhaus. Sonntag und Neujahrstag Vorm. 9: Prediger Liebe. 

Arbeitshaus. Sonntag und Neujahrstag Vorm. 10/5: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Sonntag Vorm. 9: Senior Decke. Nachm. 
— 9 — Schneider. — Beichte und Abendmahl früh 8 und Vorm. 10½: 

iak. ching — . Vorm. 11½: Diak. Lic. Hoffmann. 
Jahresſchlußpredigt Montag Nachm. 5: Propſt b. Treblin. — Neujahrs⸗ 
tag Vorm. 9: Diakonus Lic. Hoffmann. — Nachm. 5: Senior Decke. — 
Beichte und Abendmahl Vorm. 10½: Diak. Jacob und Abend 6: Diak. 
Lic. Hoffmann. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11½: Diak. Jacob. 

Hofkirche. Sonntag Vorm. 10: Paſtor Spieß. — Montag Nach⸗ 
mittag 2: Jahresſchlußpredigt: Paſtor Elsner. — Neujahrstag Vorm. 10: 
Paſtor Spieß. 

Elftauſend Jungfrauen. Sonntag Vorm. 9: Hilfspred. Semerak. 
Nach der ee Abendmahlsfeier durch Prediger Abicht. — Nach⸗ 
mittag 5: Prediger Abicht. — et Nachm. 5: Jahresſchlußpredigt: 
Paſtor Weingärtner. — Neujahrstag Vorm. 9: Paſtor Weingärtner. — 
Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Prediger Abicht. — Nach⸗ 
mittag 5: Pred. Abicht. 

St. Barbara. Sonntag Vorm. 8 ½: Paſtor Kutta. 
Prediger Kriſtin. — Beichte: Paſtor Kutta. — Montag Nachm. 4 ge⸗ 
ſtiftete Jahresſchlußpredigt: Nach. Kutta. Neujahrsag Vorm. 8½: 
aſtor Kutta. — Nachm. 2: Pred. Kriſtin. Beichte: Paſtor Kutta. 


Militärgemeinde. Sonntag Vorm. 11: Diviſionspfarrer Kolepke. 
N Vorm. 11: Conſiſtorialrath Textor. 
t. alvator. 


9 Vorm. 9: Diakonus Weis. Nachm. 2: 
Paſtor Etzler. — Beichte und Abendmahl früh 8: Senior Meyer. Bor: 
mittag 10½½: Diakonus Weis. — Montag Jahresſchlußpredigt Nachm. 2: 
aſtor Etzler. — Neujahrstag. Vorm. 9: Senior Meyer. — Nachm. 2: 
iakonus Weis. — Beichte und Abendmahl früh 8: Paſtor Etzler und 
Vorm. 10½: Senior Meyer. — Freitag Vorm. 8½ Beichte und Abend⸗ 
mahl: Sen. Meyer. — Amtswoche: Sen. Meyer. 

St. Chriſtophori. Sonntag Vorm. 9: Paſtor Günther. Nachher 
Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. Vorm. 11: F Paſtor 
Günther. — Nachm. 5, Miſſionsſtunde: Prof. Dr. Kühl. — Montag 
Nachm. 4 Jahresſchlußpredigt: Paſtor Günther. Neujahr Vorm. 9: 
Paſtor Günther. Nachher Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. Vorm. 11: 
Jugendgottesdienſt: Paſtor Günther. 

Bethanien. Sonntag Vorm. 10: Paſtor Ulbrich. Nachm. 2: Kin⸗ 
dergottesdienſt: Paſtor Ulbrich. — Montag Jahresſchlußfeier Nachm. 5 Uhr: 
Prediger Runge. — Neujahrstag. Vorm. 10: Paſtor Ulbrich. Nachm. 5: 
9975 des 1 Beſtehens der Ev. Herberge für Dienſtmädchen 

arthaſtift in der Capelle Bethaniens. Feſtpredigt: Generalſuperintendent 
rof. D. Erdmann. 


ſchaften: Niclasdorf und Colonie 


5:J Annoncen⸗Expedition von 


Rahm. 22 ſich 


Heute wird der Congreß] Evangeliſches Vereins haus. Sonntag Vormittag 10: Cauditat 


Sternberg. Kindergottesdienſt Nachm. 2: Paſtor Schubart. — Montag 
Uhr Sylveſter: Paſtor Schubart. — Dinstag Vormitt. 10 Neujahr: 
Paſtor Schubart. 

3 Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. — Mon⸗ 
tag Abends 6, Jahresſchlußpredigt: Prediger Moſel. — Am Neujahrs⸗ 
tage Vorm. 10: Pred. Moſel. 

Miſſionsge meinde im Brüderſgal. Sonntag Nachm. 2, Kinder 
gottesdienſt: Paſtor Becker. Nachm. 4, Judenmiſſionsgottesdienſt: Paſtor 
Becker. — Montag Nachm. 4, Jahresſchlußpredigt: Paſtor Becker. — Aim 
Neujahrstage Nachm. 4, Predigt: Paſtor Becker. 

Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Sonntag fällt der Goltesdienſt aus. 
Montag Abends 6, Jahresſchlußpredigt: Paſtor Becker. — Neujahrsfeier 
10½ Uhr: Diak. Küntzel. 8 

St. Corpus ⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 30. December, Alt⸗ 
katholiſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter 
* — den 31. December. Beginn des Gottesdienſtes Nachm. 5 Uhr, 
Jahres en und Te-deum: Pfarrer Herter. — Dinstag, den 
1. Januar (Am Neujahrsfeſt): Beginn des Gottesdienſtes früh 9 Uhr, 
Predigt: Derſelbe. 


Neue Poſtagenturen mit Telegraphenbetrieb. In den nach⸗ 
bezeichneten Orten werden zum 1. Januar 1889 Postagentur mit 
Telegraphenbetrieb neu eingerichtet: 1) In Süßwinkel. Ihre Po 
verbindung erhält die 9 durch die zwiſchen Bohrau (Kr. Oele, 
und Süßwinkel verkehrenden Landpoſtfahrten. Einen Landbeftellberiv. 
erhält die Poſtagentur nicht; die Förſterei bei Süßwinkel gehört zun 
Ortsbeſtellbezirk der Poſtagentur. 2) In Schönwalde (Bz Breslau. 
Ihre Verbindung erhält die Poſtagentur durch die zwiſchen Frankenſten 
und Silberberg beſtehenden Poſtbeförderungen mittels Privat⸗Perſonen⸗ 
fuhrwerks. Zum Landbeſtellbezirk der neuen Poſtanſtalt gehören die Ort⸗ 
asde Hartha. Die Colonie Ober-Schön⸗ 
walde verbleibt im Beſtellbezirk des Poſtamts in Silberberg. 


Noch ein Kalender. Zu den vielen bereits vorhandenen Kalendern, 
die uns als Berather und Begleiter im Jahre 1889 dienen ſollen, hat die 
[ Rudolf Moffe in Berlin einen „Inſer⸗ 
tions⸗Kalender“ hinzugefügt. Der kypographiſch ſehr gut ausge: 
ftattete, in geſchmackvollen Leinwandband gebundene Kalender iſt gleic - 
zeitig die 22. Auflage des von dem bekannten Bureau herausgegebenen 
Zeitungs⸗Kataloges. Der Kalender hat die Form eines Comptoirkalen den 
in Schmal⸗Folio⸗Format, und iſt der erſte Theil deſſelben als Merkbuco 
für jeden Tag des Jahres mit entſprechendem Raum für Notizen einge: 
richtet. Hieran ſchließt ſich der Zeitungs-Katalog. Die fämmtlichen 
Zeitungen Deutſchlands, 9 und der Schweiz, ſowie alle nam⸗ 
oe Journale des Auslandes find in geographiſcher Anordnung auf: 
geführt, wobei Auflage, Erſcheinungsweiſe, 3 

angegeben find. Es folgt ſodann die Bee der Fachzeit⸗ 
ſchriften, nach Branchen überſichtlich geordnet, ebenfalls mit den für den 
Inſerenten wichtigen Notizen. Den Schluß des „Infertions- Kalender" 
bildet ein Annoncen⸗Anhang, welcher ausſchließlich der Preſſe gewidmet 
iſt. In verkleinertem Maßſtabe, aufs Sauberſte ausgeführt, präfentiv: 
hier in efügie eine große Zahl hervorragender Inſertionsorgane, 
darunter auch viele der illuftrirten und Fachzeitſchriften. Der neue 
Kalender iſt ein überaus nützliches und bequemes Hilfsbuch für jeden Ge: 
ſchäftsmann. 

„Vom Rieſengebirge. Dem „Boten a. d. Rieſengeb.“ wird vom 
Hochgebirge geichrieben: „Der Umſchwung der Witterung zum Feſt war 
für Ir diesen Jen er za ünſtig. Die Tage unmittelbar davor 
boten für dieſen Zweck der winter Fam Annehmlichkeiten fo mannigfache, 
daß es zu bedauern war, daß die Freunde des Winterſports noch nicht über 
freie Zeit verfügen konnten. Von welcher Seite man auch den Aufſtieg 
wählte, er war gefahrlos. Von der Bergſchmiede am Kiesberg vorüber, 
zur Rieſenbaude war im ganzen Wege 1 — Schnee; ſommerlich 
trocken pilgerte man auf dem neugebauten Pfade, der von der Rührigkeit 
des öſterreichiſchen Rieſengebirgs⸗Vereins beredtes Zeugniß ablegt, an⸗ 
geſichts der winterlichen Berghäupter und des S Rieſen⸗ 
grundes zum Koppenplane empor. So wenig Schnee wie dieſe Weih— 
nachten hat das dochgebirge ſchon lange nicht geſehen, wenigſtens können 
ſich die Baudenwächter zeit ihres Hierſeins auf ähnliche Erſcheinungen 
1 en 3 Inf. au en — 1 für 

ie Koppe und Rieſenbaude ihr köſtliches kryſtallhelles Naß ſpendet, eine 
förmtiche. Eis und Ochnetreppe abmania htte re gegenwartig 
nur eine Stufe an, und das Rinnlein mit dem ſprudelnden Strahle 
deckt nur eine fußſtarke Schneeſchicht. Das Knieholz übt auf der weiten 
Fläche noch ſeine ganze Herrſchaft aus, ſelbſt die jüngſten Sträucher 
gucken verſtohlen mit ihren Köpfchen heraus. Die ſchleſiſche Koppen⸗ 


eilenpreis und Zeilenbreite 


Klein e Chronik. 


Ein lenkbares, elektriſches Luftſchiff. Aus Newyork, 14. ds. 
wird der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben: Auf oder beſſer über Coney Island 
in der Bay von Newyork wurden vor einigen Tagen höchſt bemerkens⸗ 
werthe und, was mehr iſt, gut gelungene Verſuche mit einem lenkbaren 
Luftballon unternommen, wahrſcheinlich dem erſten, welcher die an einen 
ſolchen geſtellten Forderungen zum größten Theil erfüllte. Der Erfinder 
iſt Peter C. Campbell, ein Brooklyner Juwelier und geſchickter Mechaniker, 
welcher ſeit zehn Jahren an dieſer ſeiner Idee arbeitete. Zum erſten Ver⸗ 
ſuche mit dem auf fein eigenes Rififo erbauten Maſchinenwerk hatte der 
Erfinder den bekannten amerikaniſchen Luftſchiffer James K. Allen aus 
Providence, N. J., herangezogen, welcher den Aufſtieg leitete. Den letzte⸗ 
ren zu beobachten hatte ſich eine erhebliche Menſchenmenge auf Coney 1 
land eingefunden. Um 3 Uhr Nachmittags ſtieg der Ballon auf, erhob 
ſich langſam bis zu einer Höhe von 200 Fuß, hielt hier eine Minute und 
ſank alsdann ebenſo nr ar wieder zu Boden, um ohne fremde Hilfe ge: 
nau an dem Platze der Abfahrt zu landen. Dann erhoben die Luftſchiffer 
ſich bis zu 500 Fuß, manöverivten hier eine halbe Stunde lang mit großer 
Sicherheit und Pünktlichkeit, ſchwebten nach allen Himmelsrichtungen, 
wendeten ro um und kehrten zurück, hoben nnd ſenkten den Appa⸗ 
rat, nahmen ſchiefe und grade Lagen an, um zum Schluſſe gegen Norden 
- entſchweben und zwar nach dem Dorfe Sheephead Bay, wo man eine 

irche als Platz der Landung vorgeſchrieben e- In der That ließ die 
Maſchine ſich genau an dem bezeichneten Platz herab und landete ohne 
fremde Hilfe; gleich einem Rieſenvogel, welcher ſeine Schwingen aus⸗ 
breitet und, von den Lüften getragen, niederſchwebt, ſo ſank das große 
Schiff und legte ſich gehorſam zu Boden. Das Aeußere des Apparates 
erinnert lebhaft an jene Phantaſiebilder, mit welchen franzöſiſche Maler 
die Romane ihres genialen Landsmannes Jules Verne auszuſtatten 
pflegen, der Ballon hat die Form einer rieſenhaften, an beiden Seiten zu: 
geſpitzten Cigarre, er iſt 60 Fuß lang, hat in der Mitte einen Diameter 
von 42 Fuß und repräſentirt gewiſſermaßen eine glückliche Combination von 
Luftſchiff und Flugmaſchine. Der asgefüllte Ba on iſt hier nichts weiter als 
das, was der Locomotive der Dampf iſt, alſo die Kraft; alles andere, die eigent⸗ 
liche Seele, vereinigt die elektriſche Flugmaſchine in ſich. Die letztere, ein 
äußerſt complicirter Apparat, iſt von dem Ballon durch eine dicke eiſerne 
Stange oder Walze getrennt, welche der Länge nach unterhalb des Ballons 
im Netzwerk hängt. In der Mitte der Maſchine befindet ſich die Gondel, 
die „car“, der Mittelpunkt des Ganzen; hier befindet ſich der Sitz, der 
Erzeugungspunkt der Elektrizität, vermittelſt welcher alle Bewegungen 
unternommen werden. Der ganze Apparat hat, ſobald er ſich in freier 
Luft befindet, ein unbeſchreiblich abenteuerliches Ausſehen. Die eiſerne 
Stange, mit verſchiebbaren, gewichtigen Kugeln und Kurbeln verſehen, 
dreht und ſchiebt ſich, um dem Apparat die gewünſchte horizontale oder 
ſchräge Sage zu geben, an der „car“ befinden ſich zwei gigantiſche Flügel, 
deren Stellung derjenigen der gleichen Apparate am Körper eines Vogels 
leichkommt, dieſelben ſind beim Laviren gegen ungünſtigen Wind ſowie 
eim ſchrägen Abſtieg bedienſtet. Außerdem hängt gleich dem Netze einer 
Rieſenſpinne ein ſcheinbar leichtes Gewebe rings um die Gondel, welches 
ch jedoch beim Niederlaſſen des Luftſchiffes bläht und, ohne die Bewe⸗ 
gungen der Maſchine zu hemmen, einen werthvollen Fallſchirm bildet. 
Man bemerkt verſchiedene windmühlenäbnliche Apparate, welche, in Bewe⸗ 
gung gelcht, die Maſchine mit rapider Geſchwindigkeit um ſich ſelbſt drehen, 

Steuer von enormer Größe und in der Form demienigen eines 
Schiffes entſprechend, zwei Anker, einen Kiel ſowie mehrere Luftkäſten 
unter dem Boden der Gondel und ſchließlich zwei weit hinaus ragende 
Ruder, nebſt Enterhaken und großen Sandkiſſen, um einen etwaigen An⸗ 
* — abzuſchwächen. Der Erfinder ſowohl als die nächſten Intereſſenten 
etzen große Hoffnungen auf die Erfindung, ſie verſprechen dieſelbe binnen 
Kurzem aufs höchſte zu vervollkommmen und damit einen jener Träume, 
wel die Menſchheit ſeit Jahrtauſenden geträumt at, zu realiſiren. 
Doch nicht in die Wolken ſoll der Flug gehen, ſondern hübſch in der 
Nähe der Mutter Erde ſeinen Fortgang nehmen; der Erfinder ver⸗ 


langt von ſeiner Maſchine — die „ein lenkbares, zum praktiſchen Gebrauch 
beſtimmtes Luftſchiff“ darſtellen ſoll — nur die Fähigkeit, ſich in einer 
durchſchnittlichen Höhe von 500 Fuß bewegen zu können. Das Probe⸗ 
exemplar übertrifft jedoch dieſe Erwartungen noch — wenn man den An⸗ 
gaben der leitenden Perſonen hierüber Glauben ſchenken darf. 


Weihnachten in London. Aus London, 27. December, wird uns 
eſchrieben: Ueber den Mangel einer Reihe von ſchönen Tagen hat die 
inwohnerſchaft Londons in dieſem Jahre ſchwerlich klagen können. Da 

Weihnachten auf einen Dinstag fiel, ſo ſchloſſen die meiſten Geſchäfte, 
namentlich die Fabriken, bereits am Sonnabend und öffneten ihre Locale 
erſt heute am Donnerstag wieder. Das eigentliche Weihnachtsfeſt, ſowohl 
der erſte wie der zweite Feiertag, wird in England im häuslichen Kreiſe 
efeiert, ſo daß die Straßen am Dinstag und Mittwoch faſt einen menſchen⸗ 
eeren Anblick boten. Die Entſchädigung dafür bietet der Bankfeiertag — 
um Weihnachten wegen der die Geſchenke enthaltenden Schachteln „boxing 
day“ genannt. Der geſtrige Bankfeiertag war nicht beſonders vom Wetter 
begünſtigt. Um Mittag überzog ſich der Himmel und am Nachmittag 
regnete es ſtundenlang. Die Zahl der Ausflügler war demnach in dieſem 
Jahre auf allen Bahnen geringer, als in den Vorjahren, t früh das 
Wetter, welches geſtern an der Seeküſte herrſchte, als wahrhaft * 
haft geſchildert wird. Der Kryſtall⸗Palaſt büßte am wenigſten durch die 
Ungunſt der Witterung ein, die Zahl der Beſucher betrug 24823, wäh⸗ 
rend der Volkspalaſt am geitrigen Tage feinen Nutzen ins klarſte Licht 
ſtellte, da nicht weniger als 15554 Perſonen ſich daſelbſt vergnügten. 
Am Weihnachtsfeſt führt in den Theatern noch immer die Pantomime die 
Herrſchaft, wenngleich der Glanz und die Anziehungskraft ſolcher Harle⸗ 
quinaden in den ernſten Zeiten des letzten Decenniums recht bedeutend 
eingebüßt haben. Im Drury Lane Theater kam geitern eine vr 
Bearbeitung des engliſchen Kindermärchens „Die Kinder im Walde“ zur 
Auffübrung, in welcher Ballet und Decorationen, Harlequin, Columbine 
und Marionetten das Ihrige thaten, die Schau⸗ und Lachluſt des bunt 
zuſammengeſetzten ſonntäglichen Weltſtadtpublikums wachzuhalten. 


Zu dem Fenerlärm im Berliner Theater berichten Berliner 
Blätter noch: Die Urſache zum Feuerruf ſcheint der brenzliche Geruch ge⸗ 
gegeben zu haben, welcher den bei der Vorſtellung verwandten Fackeln, die 
mit denaturirtem Spiritus geſpeiſt werden, entſtrömte. 


Herr Poſſart hat dem Director des Leſſingtheaters, Herrn Dr. Blumen: 8 


thal, eine Kaufofferte gemacht, wonach er ſich bereit erklärt hat, das 
Theater um den Preis von anderthalb Millionen Mark zu erwerben, um 
daſſelbe vom nächſten Herbſt in eigener Regie 8 führen. Director 
Blumenthal hat, wie Berliner Blätter melden, dieſe Offerte abgelehnt, doch 
verbleibt Herr Poſſart in ſeiner jetzigen Stellung weiter beim Leſſing⸗ 
theater. leichzeitig taucht das uncontrolirte Gerücht auf, daß Herr 
Mitterwurzer in den Verband des Leſſingtheaters einzutreten gedenke. 

bei 

ei 


Vom Wiener Burgtheater wird der „Köln. Ztg.“ aus Wien 
ſchrieben: Der großen Noth unſeres glanzvollen neuen Burgtheaters, 
welchem die Baumeiſter, wie die Schüdbürger bei ihrem Rathhaus die 
Fenſter, fo einige der wichtigſten zum prakkiſchen Theaterdienſt erforder 
lichen Vorkehrungen vergeſſen haben, ſoll gründlich abgeholfen werden. 
Wenigſtens hat jebt ein Ausſchuß der betheiligten Behörden und Perſön⸗ 
lichkeiten unter Vorſitz des Oberſthofmeiſters Prinzen Hohenlohe beſchloſſen, 
dies ſo weit als möglich in den nächſten Sommerſerien zu beſorgen. ie 
Zuſchauerraume ſollen achtzehn Bogen in den verſchiedenen ängen, die 
infolge der eleganten Lyraform des Ganzen beſtenfalls nur den beiden 
erſten, nicht aber den a Logen⸗Inhabern einen Ausblick auf die 
Bühne geſtatten, umgebaut werden. Auch der im alten Burgtheater als 
Sitz der jungen Intelligenz und Begeifteriing fo 4 1 vierte Rang er⸗ 
hebt im neuen Hauſe laute Klage. Auf der Bühne ſin die Schauſpicler 
jetzt vor lauter Maſchinerieen und Verſenkungen in beſtändiger Gefahr, 
ſich Hals und Beine zu brechen, was jedoch andrerſeits nicht hindert, daß 
die Aufführun 

macht. Man 9 


verwandlungsreicher Stücke die größten Schwierigkeiten 
at namentlich vergeſſen, daß zum miodernen Theaterbetriebe 


noch andere Nebenräume als zierliche Garderoben und ein feierlich⸗bureau⸗ 
kratiſches Regiezimmer gehören. Es fehlen Räume für die Decorationcn 
und Requiſiten, für die Directionskanzlei und auch für die Proben der 
Schauſpieler, da die Bühne zumeiſt durch die Decorationsproben in Anſpruch 
enommen wird. Dem allen kann nur durch ein 9 abge⸗ 
olfen werden, ſei es, daß man eines der großen benachbarten Zinshäuſer 
ankauft und umbaut, oder daß man nebenan im Volksgarten einen Neu⸗ 
bau aufführt, der allerdings ſtilvoll ſein müßte und wieder ein kleines 
Milliönchen koſten würde. 


Die Route um die Welt. Ein Londoner Arzt wollte die ſchnellſte 
Route für Briefe um die Welt ausfindig machen. Er ſandte zu dem 
3 Poſtkarten an einen Freund in Hongkong, die eine über 

rindiſi und Singapore, die andere über Newyork, San Francisco und 
Yokohama, mit der Bitte, der Freund möge die Karten alsbald nach ihrer 
Ankunft auf den entgegenaciehten Routen nach London zurückbefördern. 
Seltſamerweiſe erhielt der Arzt die beiden Karten am gleichen Tage, am 
26. Dechr., zurück. Beide hatten 73 Tage zu der Fahrt um die Erde ge: 
braucht und das Porto hatte für die über 20 000 engl. Meilen betragende 
Strecke 1½ d. reſp. 2 d. gekoſtet. 


Eine neue Spielerei mit elektriſchem Licht wird von dem elektro⸗ 
techniſchen Anzeiger berichtet. In Amerika nämlich — wo anders würde 
auch Niemand auf den Einfall kommen — wurde neulich bei dem Diner 
eines bekannten Elektrikers eine Eistorte ſervirt, in welcher eine Glüh⸗ 
lampe angebracht war, die man beim Serviren erglühen ließ. Der An⸗ 
blick ſoll ſehr ſchön, die Dauer des Experiments recht kurz, das Vergnügen 
aber recht koſtſpielig geweſen fein. 


Unfere Räthſel. Die Löſungen der in Nr. 906 unſerer Zeitung ge⸗ 
pe gest aben lauten: Lalage — Fauſthandſchuh — 
mſell, Amſel. 
Die erſten Haan Löſungen erhielten wir am Montag um 6 Uhr 
10 Minuten von Fedor. : 5 a 
Sonſt ſandten drei Löſungen: Heinrich und Eliſe, zwei Glückliche: 
Die ſtechenden Blicke vom Ringe ; Der; Kurt B.; ue Fr. Garten; Der 
dicke Schellenober; Der dicke und der dünne k. Emma E.; Salvatores; 
Freundkinder; Geyer⸗Wally (beſten Dank); Geſchwiſter H.; Südborn und 
eilkind; Tafelrunde bei A.; Eliſe K. - kau; Barbara Tua; U. g. F., 
ier; Doctors Famulus; S. 2. Die allein zurückgebliebene Ling E. 
Doctor Medicus in Beuthen; Odyſſeus in Brieg; Thebanus in Frau⸗ 
ſtadt; Bund der Hellen Goldberg; Frühſtücktiſch in Hirschberg, 
Wilhelmſtraße 9; Elfriede B.; Adele in Königshütte; Leonor, Hans 
und Hellmuth Bernhard in e hir Rübezahl in Landsberg a. W.; 
Klaſſiſche Nichte in Laurahütte (Wir ſprechen Ihnen unſern verbindlichſten 
Dank aus, haben aber augenblicklich keine Verwendung für Ihre Einſen⸗ 
dung); Eine ifetriche Braut und ihr kleines Brüderlein in Lublinig; 
Cerviculus in Militſch. Net. Sz. in Neumarkt; Blaue Grotte in Ohlau 
Beſten Dank); Gertrud K. und Bruder Studie Suff; Vom unpoetiſchen 
Sienmüiſch n Roſenberg OS.⸗Tuſchl; Willuſch in Breslau; Silber: 
roſchen a. D. Neiſſe; Hanſels altklaſſiſch gebildete Tante; Kleeblatt in 
Farnowig; Ein Verehrer der Gleiwitzer Räthſelfüchſe in Zülz; Olga Sch. 
in Gleiwitz; Ellys Mama in Groß⸗Strehlitz; Nettelbeck, Dortmund. (Wären 
Sie in Breslau, fo würden Sie der erſte Einſender geweſen fein.) 
Zwei Löſungen fandten: Hans, Paul, Felix und Mr. Penn; Maß⸗ 
1 Pfahl: Kenia, die Feurige mit dem flammenden Herzen; Springe 
. Hermoſa von der Iſtraße; Richards und Emmys Papa; Käthchen 
eilbronn; F. F. B.; Ri Ithaka; Curtl's Mama und Papa; 
* Sr.: Hedwigs und Marthas Couſin; Bruno und D. von der 
arlſtraße bier. — Bettys Mama in Bojanowo; Alice in Poln.⸗Ellguth; 
Frl. Ae und Onkel ohne Grimm; Reineke in Gleiwitz; Martel 
und Trudel Sch. in Konſtadt; Stammgäſte des Hotel Mampe in Leobſchütz; 
En und Grethels Mama in Tarnowitz; Tante Johanna in Trebniß; 
enny in Beuthen; Zwei Pachulken in Bromberg; Sara in Oppeln. 
4 Eine Löſung ging ein von B. F. in Liegnitz; Paula Fr. in Coſel. 


von 


icht hat ihrer nördlichen Lage wegen ein elwas rauheres Gepräge, 
—.— die felſige Südſeite von der milden Winterſonne bloßgelegt 
iſt. Merkwürdig bheibt, daß weiter nach Böhmen hinein mehr Schnee 
gefallen iſt. Fährt man beiſpielsweiſe von Petzer, im vorderen Theile 
des Niefengrundes über Dunkelthal, Marſchendorf nach Freiheit und 
Johannesbad, ſo braucht man auf der ganzen Strecke aus dem Poſt⸗ 
ſchlitten nicht auszuſteigen. Während wir dieſſeits Weihnachten im 
Schmutz erleben, dürfen unfere Nachbarn ſich verkehrsreicherer Feiertage 
im Wintergewande erfreuen. Die Gefahren, die in der erſten Hälfte des 
Chriſtmonals durch Vergletſcherung der Koppe für den Auf⸗ und Abſtieg 
vorhanden waren, hatte das milde Wetter der zweiten Hälfte größtentheils 
beſeiti Einzelne eiſige Stellen, die in den Wendungen der Serpentinen 


t. 
nicht 1 wollten, hat der Koppenwächter durch eingehauene Stufen] 


angbar gemacht, um den Feiertagsbeſuchern das Kommen zu erleichtern. 
gelder bat die Weihnachtsſonne wenig durchgeleuchtet, Nebel verhüllte die 
Höhen und Regen: und Schneeſchauer verleideten in den höheren Regionen 
den erhofften Genuß. Trotzdem haben ſich einige Perſonen nicht abhalten 
laſſen, Weihnachten dort oben zu feiern. Am erſten Feſttage traf ein 
Feen aus Reichenberg in Böhmen ein, der über Hohenelbe, Lahr: 
bauden, Rennerbauden, Geiergucke und Wieſenbaude marſchirt war und 
ſich den Wächter telegraphiſch zum Entgegenkommen beſtellt hatte. Am 
2. Feiertage ſtiegen drei Perſonen, darunter zwei bekannte Wintertouriſten 
zus Hirſchberg, übers Gehänge hinauf. Auf dieſer Tour läßt ſich gegen⸗ 
wärtig noch am eheſten eine Hörnerſchlittenfahrt zu Thale ausführen. Die 
Koppengebäude haben wenig winterliches Gepräge, nur das Haupthoſpiz 
die Koppencapelle zeigen auf ihrer Nordſeite etwas Schnee⸗ und Eis⸗ 
Wenns dem Hochwild nachgeht, das noch ziemlich hoch oben an⸗ 

utreffen iſt, jo prophezeien die Gebirgsbewohner einen weiteren milden 
nter. Vielleicht trifft auch dieſe Prophezeiung nicht immer ein, da 
ſelten ein Winter verdorben iſt.“ 


Sagan, 24. Dechr. [Ruſtical⸗Verein.] Der landwirthſchaft⸗ 
(iche Ruſtical⸗Verein Mednitz⸗Brennſtadt⸗Dittersbach hielt jüngſt in 
Mednitz unter dem Vorſitz des Gutsbeſitzers Schade⸗Mednitz ſeine letzte 
diesjährige Sitzung ab. Zunächſt hielt Rittergutsbeſitzer Blümel⸗Nieder⸗ 
Gorge einen intereſſanten Vortrag über das Thema: „Bereitung und 
Fütterung von . welcher eine lebhafte Debatte hervorrief. Nach 
letzterer ſind Futterpreſſen für kleinere landwirthſchaftliche Betriebe 
zicht geeignet, da fie gegen zweitauſend Centner Futter liefern; außerdem 
kommt das in Gruben hergeſtellte Futter billiger. Der Vorſitzende be⸗ 
richtete ſodann als Delegirter über die Verhandlungen auf der in Breslau 
Be ehabten Generalverſammlung des Hauptverbandes. Sodann folgte 
ie Vorleſung eines lehrreichen Artikels aus der deutſchen landwirthſchaft⸗ 
ächen Preſſe: „Wodurch erhöht man die Milchergiebigkeit der Kühe?“ 
Ueber die diesjährige Kartoffelernte im Vereinsbezirke kamen die Meinun⸗ 

en darin überein, daß dieſelbe als eine mittelmäßige zu bezeichnen ſei. 

a die bis en 1 faſt alle eine Wiederwahl ab⸗ 
ehnten, fo wurden die Herren: Rittergutsbeſitzer Blümel⸗Nieder⸗Gorge 
— Rittergutsbeſitzer Grün eee (Stellvertreter), 

ut r Lehmann⸗Dittersbach (Schriftführer), Gutsbeſitzer Neu: 
mann⸗Brennſtadt (Stellvertreter) und Gutsbeſitzer Roſt⸗Brennſtadt 
(Kaſſirer) gewählt. 

D Sprottau, 26. Dechr. [Unglücksfälle.] Vor einigen Tagen 
Gere auf der Eisenbahnlinie Arnsdorf Gaſſen, in der Nähe Bor 

ber⸗Leſchen, ein Streckenarbeiter. Derſelbe hatte das Herankommen 

eines Zuges überhört, wurde von demſelben überfahren und ſchwer ver⸗ 

letzt. — Der Stellenbeſitzer Galle in Buchwald, Kreis Bunzlau, ging in 

der Frühe des Donnerstages vom Anſtande nach Haufe. Auf dem Wege 

ſtrauchelte er und fiel. Durch den Fall entlud ſich fein Gewehr, und die 
gel durchbohrte das Knie des einen Beines. 


2 Schweidnitz, 26. Decbr. [Städtiſche Armendeputation. 
— Benf ionirung.] Aus dem Collegium der ſtädtiſchen Armendeputation 
tt wegen vorgerückten Alters der Particulier Willner ausgeſchieden, 
welcher durch vier Jahrzehnte ſein Amt mit unverdroſſenem Eifer ver⸗ 
waltet hat. Derſelbe hat früher auch dem Collegium der Stadtverordneten 
längere Zeit als Mitglied angehört. — Aus dem Lehrercollegium der 
evangeliſchen Knabenſchule ſcheidet, um in den Ruheſtand zu treten, der 
Lehrer Hornig aus, der bereits eine Reihe von Monaten wegen Kränklichkeit 
in feinem Amte vertreten worden iſt. Er hat weit über 40 Jahre feines 


Berufes mit Eifer gewartet und in der unterſten Lehrſtufe durch feine 5000 


Schreib⸗Lehrmethode ſehr günſtige Erfolge erzielt. 


1 2 S Dechr. [Neue Orgel. 5 r Unter⸗ 
uchung. — Ve 8 i 
i erinärp il J. In der biefigeı nn gliichen 


Kirche iſt eine neue Or N 

Stimmen, 3 im Pedal, 7 im Hauptmanual und 3 im Obermanual. Das 
Gehäuſe iſt dem Bauſtyle der Kirche angepaßt, ſo daß die Orgel eine 
Zier für die ganze Kirche bildet. Bei der von Seiten des königl. Muſik⸗ 
directors Herrn Jung aus Brieg erfolgten Abnahme des Werkes wurde 
dem Orgelbaumeiſter Schneider von hier das Zeugniß ertheilt, „ein in 


4 Breslau, 29. December. [Von der Börse.] Die Börse 
begann den Verkehr in ziemlich fester Haltung, weil Wien von 
heute gut behauptete Notizen gemeldet hatte, das Niveau war aber ein 
gegen gestern ermüssigtes. Später ermattete die Tendenz, als Berlin 
Realisationslust und niedrigere Course meldete. Das Angebot wurde 
ziemlich dringend, und österr. Creditactien wie Laurahütte gingen 
namentlich zurück, Auch Rubelnoten wurden schliesslich matter, wie 
denn überhaupt der gesammte Markt in schwacher Haltung endete. 
Geschäft schleppend. 

Per ultimo Januar (Course von 11 bis 13/, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
16/116 / — 163% bez., Ungar. Goldrente 85¼P— 85% bez., 
Ingar. Papierrente 78% bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 134 ½ 
die 134½ — 133% bez., Donnersmarckhütte 64¼½ bez. Oberschles. Eisen- 
dahnbedarf 112¾—112 bez., gestern 112¾ 0 —/— // bez., Russ. 
1880er Anleihe 86% bez., Russ. 1884er Anleihe 100% bez., Orient- 
Anleine II 62% bez., Russ. Valuta 208%,—1/, bez., Türken 14,85 Gd., 
Egypter 83% bez. 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


Rerlin, 29. December, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 164. 40. Dis- 
zomo-Commandit —, —. Pest. 


merlin. 29. December, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 163, 75. Staats- 
bahn 107, 70, hahener 94, 90. Laurahütio 134, —. 1880er Russen 
36, 70, Russ. Noten 208. 20. Aproc. Ungar, Goldrente 8. 80. 1884er 
Russen 100, 20. Orient-Anleihe II 62. 70. Mainzer 107.80. Disconto- 
Commandit 226, 50. 4proc. Egypter 83,60. Ziemlich fest. 

Wien, 29. December, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Gredit-Aetien 
Marknoten 59, 22. 4%, ungar. Goldrente 102, 97. Ruhig- 2 55 

Wien, 29. December, 11 Uhr 8 Min. Oesterr. Credit-Actien 310, 80. 
Staatsvalın 254. —. Lombarden 98, 25. Galizier 206, —. Marknoten 
70, 22. Aproc. ungarische Goldrente 102, 27. dio. Papierrente 93, 30. 
Elbethalbahn 198, 75. Still. 

Frankfurt a. M., 29. Deeb. Mittag. Credit-Actien 261,378 260,62. 
Staatsbahn 213. 50 TLombarden —, —. Galizier —. —. Ungarische 
Golärente 85, 90. Egypter 83, 70. Laura —, —. Schwächer. 

Paris. 29. December. 30% Rente —. —. Neueste Anleihe 1872. 
7 Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden — —. 
Egypter —, -—. 

London, 29. December. Consols 97, 50. 1873er Russen 99, 62. 
ögypter 2, 11. Kalt, regnerisch. 


Wien, 29. December. [Schluss- Course,] Schwach. 
Cours vom 28. 29 Cours vom 28. 29. 


Credit-Actien.. 310 50 309 80 | Marknoten ........ 59 25 59 20 
3t.-Eis.-A.-Cert. 255 40 253 30 |4%, ung. Golärente. 102 40102 15 
zomb. Eisenb. 99 — | 98 25 ISilberrente ........ 82 75| 82 75 
Jalizier 206 — 206 — [Londůon — . . 120 90,120 80 
Napoleonsdor. 9 55 9 54 Ungar. Papierente.. 93 35 93 30 
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jeder * lobenswerthes Orgelwerk geliefert zu haben.“ — Am 
Mittwoch, den 2. Januar 1889, findet durch des königl. Kreisthierarztes 
am Gaſthofe zum „Rothen Hirſch“ eine Unterſuchung der Pferde der 
Hauſirer ſtatt. — In Folge höherer Anordnung erſucht der hieſige Land⸗ 
rath von Puttkamer die Amtsvorſteher und ſtädtiſchen Polizeiverwal⸗ 
tungen, von jetzt ab von jeder Requiſition an den kgl. Kreisthierarzt gleich⸗ 
zeitig Abſchrit dem Landrathsamt zugehen zu laſſen, um prüfen zu können, 
ob die Requiſitionen ſich geſetzlich rechtfertigen laſſen, bezw. ob die Zu⸗ 
ziehung des Veterinärbeamten etwa über das Maß des Nothwendigen 
hinausgeht. Die Requiſitionen müſſen eine kurze Darlegung des Sach⸗ 
verhaltes enthalten und im Falle großer Eilbedürftigkeit im Original ohne 
Beifügung einer Abſchrift dem Landrathsamt zugeſandt werden. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

* London, 29. Deebr. Die „Times“ meldet aus Zanzibar: 
Die Deutſchen legten in Mpwapwa eine Verſchanzung mit Kanonen 
an. — Der tyranniſche König von Ugamba wurde durch ſeinen 
Bruder geſtürzt, wodurch die Wiedereröffnung des Weges von der 
Küſte nach den Seen im Innern möglich iſt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 29. Decbr. Von der Nachricht, daß in kurzer Zeit, und 
jedenfalls vor Erſcheinen der Vorlage betreffs Oſtafrika, dem Reichs⸗ 
tage eine Vorlage über die Erweiterung der Artillerie zugehen werde, 
und daß der Koſtenpunkt, den erſten Angaben entſprechend, mehr als 
13 Millionen betragen werde, iſt ſicherem Vernehmen nach in Bundes⸗ 
rathskreiſen nichts bekannt. (Siehe unter Deutſchland. D. R.) 

Wien, 29. Deebr. Die „Neue Freie Preſſe“ erfährt aus Buda⸗ 
peſt, den Delegationen werde eine Creditforderung zur Errichtung 
einer Donauflottille zugehen auf Grund einer Denkſchrift des Admirals 
Sterneck, in welcher derſelbe auf die beſtehenden Donauflottillen Ru⸗ 
mäniens und Rußlands hinweiſt. 

Rom, 29. Deebr. Nach amtlicher Bekanntmachung wurden bei 
der Granat⸗Exploſion bei Meſſina 23 Perſonen getödtet und 2 ver⸗ 
wundet. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslan, 28. Dechr., 12 Uhr Mitt. DO. — m 
— 29. Decbr., 12 Uhr Mitt. O.:B — m 


Litterariſches. 


Dental⸗Kalender für Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn und die 
Schweiz. 1889. II. Jahrgang. 2 Theile. Breslau. Commiſſionsverlag 
von S. Schottlaender. Der erſte Theil enthält neben einem Calen⸗ 
darium zunächſt einen äußerſt praktiſch eingerichteten Notizkalender. Von 
beſonderem Werthe jedoch iſt die Ueberſicht über die . 
Arzneimittel, welche in der Zahnheilkunde zur Verwendung kommen, deren 
Doſirung und Anwendungsform. Daran ſchließen ſich noch Winke für 
das techniſche Laboratorium. Der zweite Theil bietet ein außerordentlich 
werthvolles ſtatiſtiſches Material. Den Anfang machen die Medicinaltaren 
der Länder, in welchen behördlicherſeits für aapmärgttiche Leiſtungen Taxen 
aufgeſtellt worden ſind. Dieſelben ſind, obwohl ſie ſeit Einführung der 
N bei uns keinen obligatoriſchen Charakter haben, doch von großer 
Wichtigkeit, weil die Gerichte auf dieſelben in den Fällen zurückgehen, in 
denen eine Verabredung nicht getroffen worden iſt. Es folgt dann ein 
Verzeichniß ſämmtlicher zahnärztlichen Lehranſtalten der Welt mit den 
geltenden Examinationsnormen, ein Verzeichniß der europäiſchen Fach⸗ 
vereine und zahnärztlichen Geſellſchaften, ee ein ſolches aller im Deut: 
ſchen Reiche approbirten Zahnärzte und der hier prafticirenden, aber im 
Auslande diplomirten Dentiſten. Wir können den ganzen reichen Inhalt 
hier nicht anführen, und erwähnen nur noch, daß auch alle Städte über 
00 Einwohner aufgeführt ſind, in denen ſich noch kein Zahnarzt und 
kein Zahntechniker niedergelaſſen hat. Die Anſchaffung des Kalenders iſt 
jedenfalls nach allen Richtungen hin zu empfehlen. 0 


Handels- Zeitung. 


Posener Pfandbrief-Aufkündigung. Die von der Königl. 
Direction der Posener Landschaft ausgegebene Liste der 
unterm 22. d. Mts. aufgekündigten Posener Pfandbriefe 
liegt in unserer Expedition zur Einsicht aus. 


-. 


Cours- O Blatt. 


Bresinu, 29. December 1888, 


Berlin, 29. Dec. [Amtliche Schluss-Course] Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds, 

5 Cours vom 28. | 9. Cours vom = 29. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 40! 87 40|D. Reichs- Anl. 4% 108 — 107 90 
Gotthardt-Bahn.... 130 501131 — do. do. 31,9, 103 30 103 30 
Lübeck-Büchen .... 170 90/171 — Posener Pfandbr.4% 102 20.102 20 
Mainz-Ludwigshaf.. 107 70 107 50 do. do. 3½ % 100 90,100 90 
Mittelmeerbal n ult. 123 10123 — Preuss. 4% cons. Anl. 108 — 107 80 
Warschau-Wien.... 186 30 185 60 103 90103 90 
Eisenbahn -S pe do. Pr.-Anl. de 55 168 —|168 70 
Br Wer h 01,36 | a 1 80 f 

r „ 1 chl. r. L. 

Ostpreuse. Südbahn 119 5019 70 do. Rentenbriefe.. 104 80 104 80 
Bank-Aotier. Eisenbahn-Prioritäts-Obliyationen. 
Bresl.Discontobank. 112 20 111 90] Oberschl.3½ % Lit. E. 101 40101 30 
do. Wechslerbank. 103 501108 — do. 4½% 1879 103 70/103 70 
Deutsche Bank 171 172 — | R.-O.-U.-Bahn 4% IL 
Disc.-Command. ult. 226 901996 — Ausländische Fonds, 
Oest, Cred.-Anst. ult. 164 20163 zo]Egypter 4% --.. -- 
Schles. Bankverein. 127 30126 30] Italienische Rente. 95 — 


industrie- Gesellschaften. 5 — 2 5 — 
Bismarckhütte ..... 173 90,173 — 4 


do. 4¼½% Pavierr. 68 90 — — 
Bochum.Gusssthl.ult 194 60193 20 do. 4% Silberr. 69 30] 69 50 
Brsl. Bierbr. Wiesner 37 70| 38 — do. 1860er Loose. 119 20119 20 
do. Eisenb.Wagenb. 179 70:178 20] Poln. 50% Pfandbr.. 61 20 60 90 
do. Pferdebahn . 140 —|140 — do. Liau.-Pfandbr. 55 60 55 10 
do. verein.Oelfabr. 90 80} 90 70 Rum. 50% Staats-Obl. 94 30| 94 40 
Cement Giesel..... 164 — 1163 70| do. 6% do. do. 106 70 106 50 
Donnersmarckh. ... 64 — 64 — Russ. 1880er Anleihe 87 30 86 90 
Dortm. Union St.-Pr. 97 40! 95 60 do. 1884er do. 100 50 100 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 94 20} 92 50 do. 4½ B.-Or.-Pfbr. 91 60 91 40 
Fraust. Zuckerfabrik 143 75 143 50 do, 1883er Goldr. 113 50113 40 


83 60 


GörlEis.-Bd.(Lüders) 176 70175 70 do, Orient-Anl. II. 62 90 62 60 
Hofm.Waggonfabrik 171 —1¹²⁰ 90 Serb. amort. Rente 81 60 81 70 
Kramsta Leinen-Ind. 131 50131 — Türkische Anleihe. 14 90 14 90 
Laurahütte......... 134 60:133 40] do. Loose 38 700 38 50 


Obschl. Chamotte-F. 147 501147 50 do. Tabaks-Actien 92 50 92 — 
do. Eisb.-Bed. 112 — 111 20 Ung. 4% Golärente 85 90 85 70 
do. Eisen. Ind. 198 —!199 20 do. Papierrente .. 78 50 78 70 
do. Portl.-Cem. 157 — 156 50 Banknoten, 

Dppeln. Portl..Cemt. — —| — — [0Oest. Bankn. 100 Fl. 168 80168 30 

Redenhütte St.-Pr. 121 90;121 40 Russ. Bankn. 100 SR. 209 90208 50 


do. Oblig... 114 90114 90 
Schlesischer Cement 241 — 249 75 | Amsterdam ei —1168 55 
do. Dampf.-Comp. 143 — 145 50 London 1 Lstr.8T. — —| 20 39 
do. Feuerversich. — 2 1 „ 3M. — — 20 227½% 
do. Zinkh. St.-Act. 147 701148 —f Paris 100 Free. 8 T. — — 8080 


do. St.-Pr.-A. 147 20147 50 Wien 100 Fl. 8 T. 168 50 168 30 

Tarnowitzer Act... — —| — —| do. 100 Fl. 2 M. 167 40 167 10 

do. St.-Pr.. 90 — 90 — Warschau 1008R 8 T. 209 25 208 — 
Rıivat-Diseont 3% 0%. 
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® Ausslchten für die Rübènzucker industrie. In Deutschland wird 
die Besorgniss, dass die durch Frost angegriffenen Rüben sowohl auf 
dem Felde als in den Mieten verloren gehen werden, immer begrün- 
deter, wie die „Berliner Bank- und Handelsztg.“ berichtet. In Oester- 
reich macht man sich auf starke Verluste in Güte und Menge der 
Rüben gefasst. In Mähren und Schlesien sollen allein gegen 600 000 
Doppelcentner Rüben unausgerodet bleiben, und den Rückgang der 
Güte nimmt man im Allgemeinen mit 1 pCt. an. In Frankreich war 
die Witterung gleichfalls der Conservirung der Rübe nicht zuträglich. 
Die Stimmung für Rübenzucker ist nach vorübergehender Abschwächung 
an allen Märkten eine recht feste und auch der Geschäftsgang ein leb- 
hafter geworden, 

* Sohlenen- und Sohwellen-Submission. Wie Berliner Blättern 
aus Köln telegraphirt wird, vergab die königliche Eisenbahn-Direetion 
(rechtsrheinisch) daselbst gestern die Lieferung von 2360 Tonnen Stahl- 
schienen und 1560 Tonnen flusseiserne Querschwellen. Mindestfordernd 
blieben für 1570 Tonnen Schienen die Gutehoffnungshütte in Ober- 
hausen mit 120 Mark, für die restlichen 790 Tonnen Schienen der 
Aachener Hütten-Actien-Verein zu Rothe Erde mit 118½ Mark und für 
die Schwellen der „Phönix“, Actien-Gesellschaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb in Laar bei Ruhrort, mit 1184, Mark. Alles pro Tonne 


ab Werk. 
Liegultz, 28. Decbr. [Getreidemarkt. Marktbericht von 


A. Sochaczewski.] Am heutigen Markt waren die Zufuhren nur 


mässig und es wurden für sämmtliche Getreidesorten vorwöchentliche 


Preise angelegt, Oelsaaten matter. Es erzielten: Gelbweizen 17,50 bis 


18,00 Mark, Weissweizen 17,80—18,70 8 15,80 Mark, Gerste 
14,00 —15.80 Mark, Hafer 13,00 — 13,50 Mark, Raps 27,50 Mark. Alles 
pro 100 Klgr. 


Magdeburg, 28. December. [Zueker- Bericht.] Rohzucker. 
In der vergangenen Berichtswoche hatten wir am hiesigen Platz im 
Zuckergeschäft nur einen Arbeitstag, .der aber auch schon durch das 
unmittelbar bevorstehende Fest beeinflusst wurde. Es ist in Folge 
dessen von erwähnenswerthen Veränderungen nichts zu berichteng der 
Markt schliesst in stetiger Haltung bei unten notirten Preisen. Umsatz 
circa 44000 Ctr. Unsere bisherigen Wochenberichte finden hiermit 
ihren Abschluss, da durch die täglich veröffentlichten, amtlichen Preis- 
notirungen das Interesse dafür hinfällig geworden ist. Raffinirte 
Zucker. Von während dieser Festwoche stattgefundenen Umsätzen 
in daseiender Waare wurde nichts bekannt und dürfen daher dic heute 
verzeichneten Preise grösstentheils als nominell bezeichnet werden. 

Preise für greifbare Waare ab Stationen, ohne Verbrauchssteuer. 
Granulatedzucker inclusive —,— M., Kornzucker exclusive 92° Rendement 
18,20—18,35M., do. excl. 88° Rendement 17,40—17,70 M., Nachproducte 
excl. 75° Rendement 14,00 — 15,30 M. Mit Verbrauchssteuer, bei Posten aus 
erster Hand : Krystallzucker I, über 98 pCt. incl. Sack — —M., do. II, 
über 98 pCt. incl. Sack 26,25 Mark, Raffinade ff. excl. Fass 29,00 Mark, 
do. fein do. 28,75 M., Melis fein. do. 28,50 M., Würfelzucker I incl. 
Kiste — M., do. II do. 29,75—30,00 M., gemahl. Raffinade I inel. Sack 
— M., do. II do. 28,85-—28,75 M., gem. Melis I do. 27,00 M, do. II 
M. — do., Farin do. — M. Alles per 50 Klgr. Melasse: bessere Qualität, 
zur Entzuckerung geeignet, 42 bis 43° B£. (alte Grade) excl. Tonne 3,30 bis 
3,50 M. bei sofortiger Lieferung, spätere Monate billiger, 80—82 Brix 
do. — M., geringere Qualität, nur zu Brennzwecken passend, 42 bis 43° 
Be. (alte Grade) do. — M., 80 bis 82 Brix do. — Mark. 

® Produotenmarkt. [Wochenbericht.) Breslau, 29. Dechr. 
Das Wetter war zu Anfang dieser Woche neblig und regnerisch, 
heiterte sich zum Schluss jedoch wieder auf = es trat gelinder 
Frost ein, a 

Der Wasserstand hat sich gegen die Vorwoche gebessert, reicht 
jedoch zum Abschwimmen von Kähnen noch nicht aus. Kahnraum 
war genügend vorhanden und zeigten sich Schiffer zu Frachtab- 
schlüssen geneigt. Das Verladungsgeschäft bewegte sich in engen 
Grenzen und sind Frachten als unverändert zu bezeichnen. 

Zu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide Stettin 6,00 M., Berlin 7,00 
Mark, Maeleborg 9,50 M., Hamburg 10,00 M., Dresden 12,40 M., Riesa 
12 M., Halle 12 M. 

Das hiesige Getreidegeschäft hat in seiner äusseren Gestaltung dies- 
wöchentlich keine nennenswerthe Veränderung gezeigt, da sich das 
Angebot immer noch in denselben engen Grenzen, wie in den voran- 
gegangenen Wochen, bewegt hat und solches daher bei Müllern sowohl, 
als auch Händlern zu unveränderten Preisen schlanke Aufnahme ge- 
funden hat. Die am Schluss der Woche von auswärts gemeldeten 
schwächeren Notirungen übten wegen der eben angeführten Gründe 
keinen drückenden Einfluss auf unseren Effectivmarkt aus. Die Um- 
sätze bewegten sich im Ganzen und Grossen in engen Grenzen. 

Von dem dieswöchentlichen Geschäft in Weizen ist nichts neues 
von Belang zu berichten, nur dass sämmtliche Zufuhren schlankes 
Unterkommen gefunden haben, umsomehr als einige Posten zum Ex- 
port verwendet worden sind, so dass sich hiesige Händler sowohl, als 


Letzte Course. 
Berlin, 29. December, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Matt, besonders deutsche Bahnen. 
Cours vom 28. | 29. Cours vom 28. | 29. 
Oesterr. Credit: ult. 163 87,163 37 | Mainz-Ludwigsh.ult. 107 87/107 62 
Disc.-Command..ult. 226 37 225 62 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 97 —ı 96 50 
Berl. Handelsges. ult. 174 75 174 25 Laurahütte ..... ult. 134 50 133 75 


Franzosen ...... ult. 108 12 107 75 Egypter........ ult. 83 92 83 62 
Lombarden .:... ult. 42 12 41 87 Italiener........ ult. 94 75 95 50 
Galizier ult. 87 75 87 25 Ungar. Goldrente ult. 85 75 85 75 
Lübeck-Büchen .ult. 171 50 170 — | Russ. 1880er Anl. ult. 86 62 86 62 


Marienb.-Mlawkault. 90 50: 86 87 | Russ. 1884er Anl. ult. 100 2 100 12 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 119 — 114 75 | Russ. II. Orient-A. ult. 62 87 62 50 
Mecklenburger ult. 152 621146 62 Russ. Banknoten ult. 208 75,208 — 


Producten-Börse. 

Berlin, 29. December, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) December 179, 50, April-Mai 202, 25. Roggen Deebr. 
152, 75, April-Mai 156, 25. Rüböl December 61,50, April-Mai 58, 70, 
Spiritus 50er Decbr.-Januar 52, 90, April-Mai 54, 10. Petroleum loco 
25, 30. Hafer December 141, —. 

Berlin, 29. December. [Schlussbericht.) 


Cours vom 28. 29 Cours vom 28. ! 29. 
Weizen. Matt. H Rüböl. Besser, j 
December....... 179 50/179 50] December 61 20 62 — 
April-Mai....... 202 75,202 25] April-Mai........ 58 70| 59 10 
Roggen. Matt, | 
December 153 — 152 75 
April-Ma i 156 50 156 25 Spiritus. Schwankend. | 
Mai-Juni........ 157 251157 —| do. 70er 33 80 33 60 
Hafer. . 9 en aa 52 80 53 — 
Deeember....... 142 50 139 25] do. Decbr.-Januar 52 30 52 80 
April-Mai....... 140 — 139 25 do. April-Mai . . . 53 90 53 90 


Stettin, 29. December. — Uhr — Min. 


Cours vom 28. | 29. Cours vom 28. | 29. 


Weizen. Matt. Rüböl. Unverändert, 
December 192 — 191 50] December 59 50 59 50 
April-Mai ....... 195 50 194 50] April-Mai........ 58 50) 58 50 

Roggen. Matt. Spiritus. 

December 153 — 153 — ] loco mit 50 Mark 
April-Ma i 154 — 153 50 Consumsteuer belast. 52 50 52 40 


loco mit 70 Mark. 33 20 33 20 


Petroleum. December - Januar 32 50 32 50 


loco (verzollt) ., fehlt | fehlt April-Mai ...:... 34 20 34 30 
Magdeburg, 29. December. Zuekerbhörse. 

28. Dec. 29. Dee. 

Rendement Basis 92 pCt. ...... see. 2: 18,20 —18,35 | 18,20—18,35 

Rendement Basis 88 pCt.. euren 2. 17,40—17.70 | 17,40— 17,60 

Nachproducte Basis. 75 pP. 14,00—15.30 | 14,00—15.30 
Brod-Raffinade fi. ĩw e 29.00 29.00 
2. ͤ ED D 28.75 28.75 

o FR 28.25—28.75 [ 28.25 —28.75 


Soo A a 27,00 27,0 
Tendenz am 29. Dec.: Rohzucker ruhig, Raffinirte unverändert. 
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Müller zum Kaufen [mehr zuhielten. Preise haben sich an hiesigem 
Markte voll behaupten können, obwohl von auswärts mattere Berichte 
einliefen, die eigentlich dazu angethan gewesen wären, unseren Markt 
zu verflauen. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. schles. weisser 16,50—17,.80—18,30 M., 
gelber 16,40 — 17.40 — 18,20 Mark, feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

Das Geschält in Roggen hat in dieser Woche keinen bedeutenden 
Umfang gehabt, da weder grosse Kauflust vorhanden war, noch das 
Angebot bedeutend herangekommen ist. Es beschränkten sich hiesige 
Mühlen, dasjenige einzukaufen, was sie für den augenblicklichen Con- 
sum benöthigten, und blieben Preise unverändert. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 14,90—15,20—15,50 M., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt. 

Im Termingeschäft haben sich fast gar keine Umsätze vollzogen, 
da weder hier noch von auswärts 3 welche Anregung dazu vor- 
lag, und sind Preise fast als nominell anzuschen. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. December 154,00 
Mark Br., April-Mai 158,00 M. Br., Mai-Juni 160,50 M. Br. 

Für Gerste hat sich auch in dieser Woche die Nachfrage nicht ge- 
steigert, da keine Veranlassung vorhanden war, und sind Preise unver- 
ändert geblieben, zumal das Angebot sich nicht verstärkt hatte. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 13,40—14,50 M., weisse 15,00 bis 
16,00 Mark. 

In Hafer war die Stimmung unverändert und sind einige Umsätze 
in feineren Qualitäten zu Stande gekommen, während abfallende Sorten 
ziemlich unbeachtet geblieben sind. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 13,10—13,30—13,70 M. 

Im Termingeschäft ruhte der Verkehr fast vollkommen und sind 
Preise als nominell zu notiren und zwar von heutiger Börse per1000 Klgr. 
December 134 M. Br. 

Hülsenfrüchte ruhig. Kocherbsen matter, 14,00—15,00—16,00 
Mark. — Futtererbsen 13.00 14,50 15,00 — 15,50 M. — Vietoria-Erbsen 
sehr fest, 15,00 16,50 — 17,00 — 18,00 M. — Linsen, kleine, 18—20 —28 
Mark, grosse 45—50 M. — Bohnen, schwach gefragt, 19,00 20,00 M. 
— Iupinen, gut gefragt, gelbe 6,50—8,50—9,70 Mark, blaue 6,20—7,00 
bis 820 M. — Wicken, mehr beachtet, 12,00 — 13,00 — 14,50 Mark. — 
Buchweizen 14.50 — 15,00 M. Alles per 100 Klgr. 

Das Geschäft in Leinsaat war dieswöchentlich unbedeutend und 
Preise ohne Aenderung. Zufuhren waren schwach und demgegenüber 
auch — Kauflust gering. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 18—19 bis 
20—21 M. 

Von Raps ist in dieser Woche nichts neues zu berichten. Zufuhren 
kamen wenig heran und Preise sind wie folgt zu notiren, per 100 Kilo- 

ramm Winterraps 27,30--26,30—25,90 Mark, Winterrübsen 26,60 bis 
5,60 — 23,60 M., Sommerrübsen 27,10 26,10 —24,50 M. 

Hanfsamen. Per 100 Klgr. 15— 15,50 Mark. 

Rapskuchen unverändert. Per 50 KIgr. schlesischer 8,25--8,50 M., 
fremde 7,70—8,20 M. 

Leinkuchen blieb fest. Per 50 Klgr. schlesische 8,30—8,80 Mark, 
fremde 7,50—8,00 M. 

Leinöl fest, 50,00 M. Br. 

In Rüböl hat die Tendenz ziemlich unverändert angehalten, doch 
bewegten sich Umsätze in ganz engen Grenzen und wurde das wenige 
nur zur Deckung des nothwendigen Consums gehandelt. Zu notiren 
ist von heutiger Börse per 100 Klgr. Decbr. 61,50 M. Br., Dec.-Januar 
61,00 M. Br., Januar-Februar 60,00 M. Br., April-Mai 60,50 M. Br. 

Für Mehl war die Stimmung ruhig und das Geschäft etwas leb- 
hafter. Zu notiren ist per 100 Kilogramm incl. Sack Weizenmehl fein 
26,25—25,50 Mark, Hausbacken 24,40—23,75 M., Roggenfuttermehl 9,75 
bis 10,75 M., Weizenkleie 8,50—9,00 M. 

Petroleum fest. Per 100 Klgr. 26,50 M. G. 

Spiritus. Die jüngst gemeldete mattere Haltung machte in der 
abgelaufenen Woche in Folge der Feiertage und der damit verknüpften 
Geschäftsunlust, sowie im Hinblick auf die reichlicher eingehenden 
Brenvereizufuhren, welche hauptsächlich dazu dienten, die schon vor- 
handenen Lagerbestände zu vergrössern, weitere Fortschritte und 
mussten Preise dementsprechend nachgeben. Auch das Spritgeschäft 
litt unter dem Einfluss der Feiertagsruhe und war mehr denn je auf 
den geringen Consum des engeren Inlandes angewiesen, während im 
Exportgeschäft die spanische Alkoholconsumsteuerfrage wohl noch 
einige Wochen auf ihre Lösung wird warten müssen, sodass die er- 
hoffte Besserung im Exportgeschäft wohl erst im Frühjahr ein- 
treten dürfte, 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 
Mark Verbrauchsabgabe December 50,70 M. Gd., 70er 31,20 M. Gd., 
April-Mai 52,20 M. Br., 70er 32,80 M. Br. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke 26½ M., Kartoffel- 
meh] 26!/, M. 

* Kleesaatmarkt, [Wochenbericht.] Breslau, 29. December. 
Das Geschäft in Rotlıkleesamen verhielt sich in recht engen Grenzen, 


Courszettel der Breslauer Börse vom 
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da die Festtage eine Lebhaftigkeit nicht aufkommen liessen, una dürfte 
erst nach Neujahr ein Aufschwung zu erwarten sein. Es ist nicht zu 
verkennen gewesen, dass sich zu Ende der Woche die Kauflust bereits 
etwas verstärkt hatte, und fanden die in etwas grösserem Maasse zu- 
geführten schlesischen Saaten, obwohl ein Theil derselben viel zu 
wünschen übrig liess, dann um so leichter Nehmer, als Eigner sich 
nicht so steif wie in der vergangenen Woche zeigten. Feinere Quali- 
täten, die im Ganzen genommen nur wenig vorhanden waren, waren 
begehrt, und sind darin mehrere Posten umgesetzt worden. Galizische 
Waaren, die in wenig zufriedenstellender Qualität sich noch auf hiesigen 
Commissionslägern befinden, fanden nur wenig Beachtung. 

Von Weisskleesamen war nur wenig Neues zugeführt, doch herrscht 
dafür momentan so geringer Bedarf, dass nur dann Umsätze statt- 
fanden, wenn der Posten klein war und die Forderung dafür unter 
dem Marktpreise blieb. 

Schwedisch-Klee nur vereinzelt in kleinen Posten vorhanden, aber 
momentan wegen geringen Begehrs schwer verkäuflich. 

Thymothé in etwas stärkerem Maasse zugeführt, doch, da gute Kauf- 
lust für diesen Artikel herrschte, so konnte auch fast Alles schlank 
placirt werden. Preise blieben unverändert. 

Gelbklee war wenig vorhanden und wegen hoher Forderungen 
schwer verkäuflich. 

Tannenklee wenig vorhanden und Preise gut behauptet. 

Zu notiren ist per 50 Klgr. Rotliklee 25—30—40—45—50—52—57 
Mark, Weissklee 25— ?%8—35—43—50—60—65 M., feinste 70 M. und 
darüber, Alsyke 35 —"7-50-—-60—70 M., Gelbklee 16—18—22—26—28 
bis 30 M., Thymothe 98--24—26—30 M., Tannenklee 40—50—62 M. 
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BRIEF ORDNER 


D. R.-Patente Nr. 38758, 40139 a. S 4053 [2963] 
sind für jedes Geschäft höchst wichtig. Art. 1: M. 1,25, Art. 2: M. 1,35. 
U. A, benutzen: Körner & Schulte, Breslau, 20 Ordner; Carl Fraenkel, 
Berlin, 100; Jacobi & Grell, Hamburg, 85; Schles. Eisenbahn-Bedarfs-A.-6., 
Friedenshütte 73; v. Tiele-Winckler’sche Gesammtverw., Kattowitz 30. 

In jeder Handlung vorrätig. Neue ausf, Preisliste kostenfrei, 

Berlin“ F. SOENNECKEN’s VERLAG, Schreibwarenfabr. BONN * Leipzig. 
el — — — 2 — — 2 run 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Marie Rudolph, 
Ber Ger.⸗Aſſeſſ. Dr. Wilh. Kanold, 
erlin. Frl. Martha Müller, 
Hr. prakt. a Dr. med. Earl 
Roeder, Berlin. Frl. Gerda 


Gräfin v. Krockow. Herr Reg. 
Baumeiſter Albert Erbkam, 
Frl. Anna v. Steinberg⸗Skirbs, 
Köni 85 i. Pr. Hr. Dr. Th. 
Vatke, Frl. Eliſe Benecke, Berlin. 
Geboren: Ein Knabe: Herrn 
Reg.⸗Rath Graf Deym, Breslau. 


Selle, Herr Kammer⸗Ger.⸗Ref.] Ein Mädchen: Herrn Dom. 
Dr. Carl Matſchke, Berlin. Pächter Baumm, Fürſtl. Neudorf. 
Fe Helene Müller, Hr. Sec.⸗ rn. Prem.⸗Lt. von Wyszecki, 
ieut. Georg Weidner, Lauban — leiwitz. 

Frankfurt a O. Frl. Bronte lawa Geſtorben: Verw. Fr. General 


Herr Ernft von 


Mr 5585. Bee Fanny v. Boyen, geb. Prinzeſſin 


Woyhsky, slau. Frl. Clara ur a 

Knaut, Hr. Berg⸗Inſp. Arnold Sue big = 
Marsha 8 r 5. ae Wilhelmshaven. Hr. Major a. D. 
9 3 1 Pes Le Glatz Conrad Julius v. Einſiedel, 
ebrer Paul Brohafel, lat Braunsdorf b. Triptis. Gräfin 


Sagan. Frl. Hedwig Pelz, Hr. 


Eiſenb.⸗Bau⸗Ing Otto Brümmer, Ida v. Baudiſſin, geb. Kohl, 


iſſ Freiburg i. Br. Herr Louis 
Neiſſe — Karlsruhe i. B. 143 a R 
Verbunden: Hr. Unterlieut. z. S. Ge Küchler, Yokohama 


Georg v. Zitzewitz, Martha, 


Das Bank-Geschäft 


von [3148] 
E. von Stein & Co., 


Breslau, 46 Carls-Strasse 46, 
1. Viertel von der Schweidnitzer-Strasse, 


führt sämmtliche ins Bankfach schlagende Geschäfte billigst aus, 


29. December 1888. 


Amtliche Course (Course von 11—123/p). 


Weehsel-Course vom 28. December. 


Ausländische Fonds, 


Abonnements 
alle Zeitschriften, 


sowie in Lieferungen er- 
scheinende Werke vermittelt 
prompt — für Breslau franco ins 
Haus — die Buchhandlung von 


H. Scholtz 
in Breslau, Stadttheater, 


2 Specialite. 22 


amilien-Anzeigen aller Art, 
Einladungs-Karten, Menu, 
Ehren. Burger - Briefe, Adressen, 


Ehren-Mitglieds-Diplome fi Vereine, 


leinen, 


Für Wiederverkäufer 
empfiehlt 


M. Raschkow, 


Breslau, 


Säcke ⸗Fabrik, 


alle Arten 
Säcke, Plauen, Stroh⸗ 
fäde, Sad- und Pack⸗ 
Drells und 
Segeltuche 
zu billigſten Fabrikpreiſen. 
Probeſäcke portofrei. 


751 


Allerfeinsten 


Kaufmänn. u.Landwthsch. Formulare] kellblauen und weissen 


in einfacher u. eleganter Ausstattung. 


Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Breslau, (stets fri 


Zu Sylvester 


empfehle [3140] 
feinste Düsseldorfer 


Punschessenzen 
Arac, Rum, 


deutschen und französischen 


Cognac, 


sowie diverse 


Tisch- u. Bowlen-Weine. 


Carl Schampel, 


Schuhbrücke 76. 


＋ 


Mohn 


sch 
empflehlt 


emahlen 
[3139 


Carl Schampel, 


Schuhbrücke 76. 


Per 1. April 1889 ſuche 
ich eine Gargonwohnung 
in der Gartenſtraße im Par⸗ 
terre oder in der 1. Etage, 


beſtehend aus 3 Zimmern. 


Alexander Laband, 


Gartenſtraßze 30 E. 


e 


Portrama 
abrik am 


gefertigt. Bruno Richter, Kunstnandiung, Bresiau, Schlossohlei 


Angekommene Fremde: 


Hoſemann, Kfm., Berlin, 
Bohdtik, Student, Ebers⸗ 


Hötel weisser Adler, 
Oblauerftr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 
Graf Matuſchka, 

Namslau. 


Offizier, von Roſenthal, 


Neubauer, Offizier, Frankfurt 


d. Oder. 


walde. | Hötelz. deutschen Hause, 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 


Aſſeſſor, 
Berlin. 


von Urſprung, k. k. Oberſt⸗ Wieſand, Rgöbſ., Lendſchütz. 


lieut., n. T., Johannes - v. Chwalibog, Rttgtsbſ., n. 

Schw., Galizien. 

von der Berswordt, Rgbſ., Reinſch, Kfm., Danzig. 
Schwierſe. Sturm, Kfm., Budapeſt. 


berg. 


v. Senden, Offiz., n. Gem., Hötel 


du Nord, 


Berlin. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 


von Gotz, Port.⸗Faͤhnrich, Fernſprechſtelle Nr. 499. 
Neuhof. Kieſel, Geh. 


Schulten, Rgbſ., n. Gem., 
Langenhof. 
Heinrich, Landgerichts⸗Rath, 


rium der 
Berlin. 


vortrag. Rath im Miniſte⸗ 


Regier.⸗Rath u. 


öffentl. Arbeiten, 


Oſtrowo. v. Uechtritz, Major a. D. u. Rgb. 


Nowak, Kfm., Hamburg. 
Sommer, Kfm., Berlin. 


Feuſtler, Kfm., Darmſtadt. 
„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 

ı Fernſprechſtelle Nr. 688. 

Waſſerrab, Kfm., n. Frau, 


Berlin. Scholz, Kfm., Ohlau. 


Alexander, Rechtsanwalt und 
Notar, n. Fr., Wongrowitz. 
Frau Schwarzwald, n. S.,] Biehler, Kfm., Glatz. 


Steinsdorf. 


v. Uechtritz, Rgöſ., Naſelwitz. 
Graumann, Aſſeſſ., Frankfurt. Rogalla v. Bteberftein, Rgöof., 


Zielkowo. 


Herold, Rechtsanwalt, 


Schweid nig. 


Carus, Regierungs - Affeffor, 


Frankfurt. 


v. Fiebig, Offiz., Münfter, 
Schreiber, Director, Berlin. 
Frau Hotelbeſ. Lomnitz, 


Beuthen. 


Kleemann, Klemptnermſtr., u. 


Fr., Kattowitz. 


Friebe, Kfm., Bunzlau. 


Hötel de Rome, 
Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Fernſprechſtelle 777. 


Mannaberg, Kfm., Lodz. 
Thiel, Kfm., Mittelwalde. 


Kolodziejewski, Intend.⸗ Rath 


Breslau. 


Deister, Kaufm., n. em.. 


Goͤrlttz. 


Frauſtadt.] Atzler, Kfm., Breslau. 


Engler, Landw., Neuſalz. 


1Borinski, Kfm., Kattowitz. Steffen, Pr., Lt., Gollnow. Schotte, Landw., Meuſalz. 


— — 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. 168,90 B Fol O Dad Stamm-Prioritäts-Actien, 
2 g. Cours. heutiger Cours.] „ 71 : 
„ Oest. Gold-Rent.] 4 | 92.7560 bz6 | 92,95 ba 8 1130000 ar 3 
5 * 2. a do. Silb.-R. JJ. 4½ 69,40 bzB 69,45 bzB Er. Wack. . ½ 1% — g.Cours. heu . 
Paris 100 Fres. 4½ KS. 50,45 be 0 * Dortm.-Enechd. 2½ 2% — 2 Bresinu, 29. December. Preise der Cereallen, 
Petersburg... 6 kS. — dor RF ala. 2 Lüb.-Büch.E.-A|7 7½ — — Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
Warsch.100 SR. 6 |kS. 209.50 B Tap. REA. 2% — au Mainz Luäwgsh.|31/g| 4% 107,50 @ 107,50 8 gute mittlere _ gering.Waare. | 
do do 4½ — — 8 27% ’ ” u höch fedr. ken ied 
Wien 100 Fl. 4½ kS. 168.70 B do. Loose 18605 5 119.10815 ba 119.65 B Marienb.-Mlwk. (1 — — per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
— 141,12 M.1167.50 ba veg. Gold-Rent|& 8000 bc | 36,85896.be. |...) Börsensinsen 5 Prosen: e Be A ER TEA EA 
Inländische Fonds. do. do. kl.( 4 — 5 Ausländische Eisonbahn-Actien und Prioritäten. Weizen "en 18010] 17150 1760 171 
vorig. Cours. heutiger Cours.| do. Pap.-Renteſ 5 | 78,30420 bz@ | 78,50 ba Carl-Ludw.-B. 5 |4 | — 2 . 15150 15/30 15:19 1 1480 14/60 | 14140 
D. Reiche” Aulib. [HOSE GE» OS Beh =]. do. &6.  ki5 — a . 2 Gerste 1550 1440 426 4320 12 — 1170 
do. do. ½/0%75 ba aße DB Krak.-Oberschl. 4 101,60 B 101 — == n 13/50] 13 301320 1310 13 — 1290 
Pras. cons. Anl. 4, (108.10 ba 104.90 bz do. Prior- Act. 4 — — Bank-Actien. 8 15150] 15 — 14 5014 — | ı3|— | 12150 
do. do. 3½ 104, 10 B 103,85 bad Poln. Lig.-Pfdb. 4 | 55.2535 bzB 55,030 bz Bresl. Dscontob. 5 |5 112,575 25 112,25 bzG | Kartoffeln (Detailproise) pro 2 Liter 0.08 0.090,10 M. 
do. Staats-Anl. 4 — 4 x do. Pfandbr.. 5 6181,10 bz 641,20 bag do. Wechslerb. 5½ Allg 104,00 etw. bz 103,60 B Festsetzungen der Handelskammer- Commission. 
do. 3 55 1015 B 101,50 B do. do. Ser. V.|5 | — a 85 Reichsb.*) . 5,29 6½ 3 00 a e ord. Fears 
Prss. Pr.-Anl. 55 3½ — == Russ. Anl.v.1877/ — | — 1 Schles.Bankver. | 5½ 6 2 97,5 — nn — 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 104,25 bz 104.50 bzB do, do. v. 1880 487,20 bz@ 87.20 bs do. Bodenered. 6 |6 123,50 6 2500 bz 9 % 5 A 8 98 
TFT . Beete | 
o. Lit. A. 55 ll — 5 5 2 * 
do. Lit. C., 3½ 10150 bz P. 810150 bz Lit do. do. v.1884 5 100,25 0 100,35 ba tn Sommerrübsen. 26 | 30124 | 70 | 23 70 
do. Rusticale) 3½ 101,50 bz 101,50 bb DO] do. do. kl. 5 — 100,75 bz Bresl. St. b. 51 G 114000 0 otter — 24124212 
do. altl. . 4 101.25 B Ei 101,10 bg = Orient- Anl. II. (5 | 62,75 B 62,90 B da Braun, 0 - 3 er Schlaglein .....- 19 50 » * 16 at 
do. Lit. A. 4 [101,10 b 1101.10 b2G S Italiener ...... 5 | 9550 B 95.35 B Are 3 Hanfsaat 123 
de. do. 4½— 2 100,5 6 S Rumän. St.-Obl. 6 106,75 B 107.00 B do. Spr.-A.-G. 12 | 10 | — 140,00etw.bz 
do. Rustic. II. 4 [101,10 bz an 8. S do. amort. Rente 5 | 9440 bzB 94.45 bz N do. Börs.-Act. 5½½ 5½ ¼— — ol Breslau, 29. Be. [Amtlicher n 
do. do. 2. — 1 do. do. kl. 5 | 94,60 bz 94.6575 bz 10. WW b.-G. 4½ 5 17950 G Börsen-Bericht. ] oggen (per ilogramm 
do. Lit. C.. 4 101.00 B 101,10 be X] Türk. 1865 An 1 | conv. 15 00 B| cor. 1500 B| Peg Zacken 14900 8 14300 0 test, gekündigt 1000 Cendder, abgelaufene Kündigungs- | 
do. do. 4½ — BER? do. 400 Fr.-Loos.] —| 38,25 etw.bz | 38,50 G Hofm. Waggon. 24 17400 B 171.00 6 scheine —, per Dec. 154,00 ba. u. Gd., April-Mai 158,50 Br, 
Posener Pfdbr. 4 102,40 bz 102.50 B Egypt.Stts.-Anli& | 83,75 B 83,75 B Donnersmrekh.|0 0 64, 25310325 64,25 bz |Mai-Juni 160,50 Br. 
do. do. 3½ 101,00 bzB 100.85 00 bzBI Serb. Goldrente 5 — = Eräransd Er TE » = ale Hafer (per 1000 Kilogr.) gk. — Otr., per December 
Centrallandsch.| 31] — = 6 Mexik.-Anleihe. 6 | 93,00 G _ re 6¼ — a — 134,00 Br. an., Ana ER 
en 1 — * 8 Inländische Eisenbahn - Erioritüts-Opligatienev.] O-S.Eisenb.-Bd./0 | 0 132.5 2420 112 1541, 1262 lo . 4 8000 e 2 22 Des 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 104,60 6 104,60 bzB Br.-Schw.-Fr.H. 4½7(103.75 G 1103,90 bzB Oppeln. Comenk: 2 2a 126,00 B = 125,50 51,50 Br., Decbr.-Januar 61,00 Br., Januar-Februar 69,00 Br., 
d d 31/,1101.59 B 10150 B do. K. 4 103.75 G 103.90 bzB Grosch. Cement. 7 11½ — 241.00 B April- Mal 60,50 Br. 
— ̃ ei do. 1876 | & 103.75 G 103.90 bzB Cement Giesel — 10½ — es Spiritus (per 100 Liter A 1000%) exel. 50 u. 70 Mark Ver- 
Boa 1 25 6 Oberschl. Lit. D. 4 103,75 8 103. S000 bzB | O-.8.Port.-Oem.| — | — 156,00 B 191157,00 baB foranchsabgabe, geschäftslos, gekün digt „u Liter, abgelaufene 
Er 8 100 4 52 103.40b2 Kl. 3.60 103,40 bz ao. Lit. E. ee B 10150, B bzB en er N ST 143.00. 6 Kündigungsscheine —, December 50,70 Gd,, 70er 31,20 Gd., 
do. rz. à 110 4½ 11180 b & 811.80 B en 238 S 1 EB 5 E p Ms Arai 52,00 Ur. 70er 3,70 ur, 
er 5 5 8104.5 do. do. G.. 3,75 \ - Fr 2 Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz, 
do. rz. & 100 5 |104,50 etw.bz ©1104,50 B E = da. Ben a ee a 008 per 50 Kilogr.) ohne Um 8 
do. Communal.| 4 103,40 B 1000er 10340 B do. 1873. 4 103.75 0 103,90 bzB do. Ee dr | SR p. St. — Si. — Roggen 150 134,00 Baba 5130 Mark. 
Soth. Gr.-Cr.-Pf 3½ — 3 = do. 1874... |& 103.75 G 103.80 390 bzB | do. immobilien)5 | 51/1114,00 G 1100 bz usr N . 50 nah 
® 1 E91 558670 bzB 0. 1874... Site 1 1 231.75 31,50 bz@ | Spiritus-Kindigungspreis (excl. 50 u.70 M. Verbrauchsa gabe 
eee ee | 0. 1879... |41]10600 bs [10400 B | do. Leinenind. ee er e ber 20.00. 70er 1 80 Mark 
Obligationen industrieller Gesellscha nen. do. 1880.4 103,75 G 103,80 490 bzB do. Zinkh.-Act. 6½ 6 — 5 — 2 „70. 
Brel. Strssb.Obl.] 4 — — — — do. do. St.-Pr. 6½ 6½½ — 2 — —ꝛ 
Danrmkh. Obs — | — k. Oder ie 4 103,75 6 103,80 6 do. Gag. 40 ½% 6 | — File 
Henckel sche do. do. II. 4 104,00 B — Siles. (V. ch. Fab) 5 6 12700 G 12700 6 
Part.-Obligat. . 4½ — — B.-Wsch.P.-Ob. |5 | — — Laurahütte . ½ 5½ 134,20 34,308|134,00 bzB 
Taurehütte ul 4108 Ba ae Ta Ne m Me Ze 
ahütt 8 103, 104, rem a 
0.S.Eis. Bd.Obl. 55 10565 8 5 — 5 Oest. W. 100 Fl.. . 169,25 bz 169,00 bz Bank -Discont 4½ũ pCt. Lombard -Zinsfuss 5½ pCt. 
T.-Winckl. Obi. 4 102.50 6 102,70 B Russ. Bankn. 100 SR. 200,90 bz 209,50 bz 


Terantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil; J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; 


sämmtlich in Breslau. Druck von Gra, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


